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No. 284 Karlsruhe. Montag den 6. Dezember 1220 40. Mrs :

Tageszeitung für das werktätige Volk Mitlewadens
Bezugspreis: Durch unsere Träger 5.—JI einschl. 80 4 Zustellgebühr ; bei
Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.60 Jt \ durch dre Post be¬
logen 4.80 —, ohne Ausgabe- u. Bestellgebühr, monatl. Einzelexempl. 25H .

Su »gabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redakti»«: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 4SI .

Anzeige« : Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— Jt . Die Reklamyeil«8.50 Jt ', bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahrue-
schluh i49 Uhr vormittags ; für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die BSlftkbmdsiersMmlmg m Sei?
Ein Antrag der schweizerischen Abordnung . — Argentinien

macht die Komödie nicht mehr mit.
Genf , 4. Dez . Zu Beginn der heutigen LSllerbundSver-

iammlung teilte Präsident Hymans den eingegangenen An¬
trag der schweizerischen Abordnung mit, der die BölkerbundS-
Versammlung auffordert , den amerikanische « und europäischen
Organisationen zum Zwecke der Milderung der Leiden
und deS Elends der Kinder in den vom Kriege erschöpf¬te» Länder» zu Hilfe zu kommen und eine« Oberkommiflar zuernenne« mit dem Aufträge» die Mittel hierzu zu prüfe». Die
Besprechung deS Antrages wurde auf die nächste Sitzung ver¬
schoben.

Genf , 4. Dez . Die argentinische Regierungteilte heute dem Präsidenten der Lolkerbundsversammlnag Hy -
« ans mit, daß Argentinien von heute an seine Mitarbeit
im Völkerbund rin st eilen werde . Der Führer der
argentinischen Delegation Pueyrredon brachte heute in der Böl-
irrbundsversammlung folgende « Antrag ein :

Die Macht des Völkerbundes beruht auf der Ausnahme
möglichst vieler Staaten . Je weniger Staate « außerhalb des
Völkerbundes bleibe « , um so zahlreicher sind die der Disziplinund der Pflichterfüllung deS Bundes unterworfene» Glieder.Die nichtausgenommenen Länder könne » gefährliche
tye»rnfätze schassen» der Ursprung einer Liga sein » die gegeneen B - llerbund , dem sie nicht angehöre«, gerichtet ist und kön¬
ne« ein« Quelle ständiger Beunruhigung für de» Weltfriedenbilde« . Jnfolgedeffen schlägt die argentinische Delegation vor»
daß all « souveränen Staate » , die von der internatio¬
nale« Gemeinschaft anerkannt sind , dem Völkerbund an ,
gehören » so baß ihre Richtaufnahm: nur auf ihrem freiwil¬
ligen Beschluß beruhen würde.

MM Remrle
Der Reichstag beschloß am Mittwoch , die Freilas¬

sung deS neukommunistischen Abg. Reminele zu verlangen»der in München nach einer seiner bckonuten. großmäuligenReden am Montag verhaftet worden war . Artikel 37 der Reichs¬
verfassung sagt : „Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied des
Reichstages oder eines Landtags und jede Haft oder sonstigeBeschränkung seiner persönlichen Freiheit wird auf Verlangendes Hauses, dem der Abgeordnete angehört, für die Dauer der
Sitzungsperiode aufgehoben." Danach ist Remmtle ohne wei¬teres freizulassen, was inzwischen wohl auch geschehen fein wird.

Mittlerweile hat die bayerische Kammer einen er¬
beuten Antrag auf Aushebung des Belagerungszu¬
standes abgelehnt , wozu ihr Remmely gerade rechtzei¬
tig das schönste Material geliefert hatte. Möge er nun seine
Freiheit , die er den Sozialdemokraten im Reichstag verdankt,wenigstens nicht dazu benutzen , neuen Unfug anzurichtenl

Die Verhandlungen über die Biehadlieferaugeu
28253 . Berlin, 4. Dez. Wie wir erfahren, sind nach lan¬

ge« schwierigen Beratungen gestern die Pariser Verhandlungender deutschen Kommission mit der Reparalionskommiffion über
die BiehUeferungen zum Abschluß gekommen. In der gestrigen
Vollsitzung wurde einstimmig eine Vereinbarung angenommen,wonach Deutschland die von den Ententestaalen gefordertenI 740 000 Stück Geflügel, 27 785 Ziegen nnd 15 250 Schweine

siaöh den Bestimmungen des FriedensvertrageS liefert und im
übrigen innerhalb fcchs Monaten 30 »00 Pferde, 125000 Sck-afe,80000 Stiere , Ochsen usw ., «wie 30000 tragende Kühe »nd
Pferde. In Pferden hatte die Entente rund 150 000, an Rindern830000, davon 640000 Milchkühe und tragende Pferde und au
Schafen , insgesamt rund 900 000 gefordert. Für die Lieferungdes verbleibenden Restes wird vor Ablauf der 6monatigen Frist
.eine neue Feststellung im Einverskändnis mit der deutschen Re¬
gierung gemacht werden .

«
Rach einem Telegramm der „Franks. Ztg.

" wurde der deut¬
schen Kommission in Paris ausgiebig Gelegenheit geboten , den
Deutschen Standpunkt zu erläutern , und mit besonderem Nach¬
druck und auf Grund einer Menge statistischen Materials wurdeder Nachweis geliefert, daß die Ablieferung der Milchkühe die
Lebensinteresse » Deutschlands aufs schwerste geschädigt. Wäh¬rend der Verhandlungen stellte sich heraus, daß eine Berständi-
gung über die Herab;chung der Gesamtforderung ausgeschlossenwar . Auf Vorschlag der ReparationSokmmission einigte man sich
schließlich auf eine in sechs Monaten zu leistende AbschlagSliefr-
cung. Die Verhandlungen darüber gestalteten sich s<Hvi«rig,da die Kommission namentlich auf der Ablieferung der tragen¬
den Tiere bestand , wenn auch nur zunächst 30 000 Stück . Die
deutsche Kommission hat sich schließlich in Berlin ermächtigen las¬
sen, auf dieser Basis abzufchließen , und das ist gestern geschehen.Die Vereinbarung geht dahin : Deutschland wird das Ge¬
flügel, die Ziegen und Schweine sofort in vollem Umfange ab¬
liefern ; die sechsmonatige Frist erstreckt sich auf die übrigenriere , und vor Ablauf dieser Frist wird der Wiedergutmachung«-
euSschuß eine neue Entscheidung über die weiteren Mengen
reffen. Die deutsche Kommission hat erklärt, daß die deutsche
Regierung zwar bereit sei, ihr möglichstes zu tun , die Sorge -
Lriebene Lieferung in der gegebene,l Frist zu erfüllen, daß ihr
rl'cr die Jnnehaltung der Frist nur möglich sei, wenn Alter,
sewicht, Leistungsfähigkeit und Durchschnittsqualität des jetzigen
Viehbestandes berücksichtigt werden und denr Vorkommen der ein¬
zelnen Gattungen in Deutschland Rechnung gerragen nstrd
DaS Geflügel soll nach Möglichkeit in drei, spätestens vier Iah -
Ire« geliefert werden, die Ziegen und Schewine in drei Fahrer«,und zwar in gleichen Mengen . Die Lieferfristen beginnen nacheinem von ' den beiderseitigen Sachverständigen zu vereinbaren¬
den Zeitpunkt. Die Anforderung der gesamten Menge wird vor-
dhalteu. '

. -

Bo « der Konferenz der ErvährnngSminister
WTB . Weimar, 5. Dez. Gelegentlich der! Verhandlungen

der ErnährungSminister der Einzelstaaten, die vertraulicher Na¬
tur waren , betonte ReichSernährungSminister Hermes in einer
Rede, man muffe energisch gegen den Gedanken Vorgehen, daß
der Aufhebung der Zwangswirtschaft der Kartoffeln und Fleisch
nun auch die Freigabe der Getrridebewirtschaftunz folgen werde.Die Lage sei durchaus nicht leicht zu nehmen . Es mühten all«
Wege beschritten werden, um von der Landwirtschaft die nötigen
Mengen Getreide zu erhalten . Die Landwirtschaft müffe Ver¬
ständnis für die Lage zeigen , und man l-ürfe auch nicht vor einem
energischen Zugreffen der Exekutive zurückschrccken , wo Erzeugerund Händler sich nicht von den Interessen der Oeffentlichkeit lei¬
ten liehen, sondern von den Interessen ihres Geldfackev.

Ltnrm im tschechische» Parlament
Wie« , 4. Dez. Die tschechisch- ffowakische Volksvertretung

hatte am Donnerstag einen Tag, der lebhaft an ihre Abstam¬
mung von dem chemaliqen sturmbewegten österreichischen Par¬lament erinnert . Er gipfelte in einer Ohrfeige , die dem tschechi¬
schen Klerikalen, Pater Ripar , von dem tschechischen Nationalisten
Vrbensky erteilt wurde. Im Laufe des daraus entstandenen
Handgemenges wurde von dem Abg. Samalik dieser durch «inen
Fausthieb an dem Abgeordneter , VrbenSkh gerächt. Pater Ripar
hatte einen ehemaligen ErnährungSminister der unlauteren
Amtsführung bezichtigt . Nach mehrstündigen Unterbrechungen
beschloß daS Haus , die Attentäter für eine Anzahl von Sitzungen
auszuschließen, wobei sich die an dem Handgemenge neutral ge¬bliebenen Abgeordneten der Abstimmung enthielten.

Armenien Sowjetrepublik ?
WTB . London , 8. Dez. Tie Zeitungen veröffentlichen ein

Radiotelegramm aus Moskau , demzufolge Armenien sich als
! Sowjetrepublik erklärt habe .

Die Sozialisiernngsfrage
Lehen statt Eigentum

Esten (Ruhr ) , 4 . Dez. Die 14er Kommfffio« des Retchswirt-
fchaftratrS arbeitete drei Tage in Essen. Im Laufe der Ver¬
handlungen wurde ein neuer grundsätzlicher Vorschlag zur Er¬
örterung gestellt , der die Eigentumsverhältnisse auf eine neue
Grund Lage stellt. Die Auswirkungen dieser Gedanken- , der,aus
dem Prinzip des Lohen » dornht, erschien«« so weittragend, k« ßeine wissenschaftliche Durcharbeitung als unerläßlich angesehenwurde. Di« Beratungen wurden demgemäß auSgesetzt und sol¬len nach Abschluß der Voparbeiten unverzüglich wieder ausge¬nommen werden.

Internationale Sozialistenkonferenz
WTB . Bern , 6. Dez. Gestern trat in Bern die von der

ll . S . P . Deutschlands und der sozialistischen Partei der Schweiz
einberufene internationale Borkanferrnz zusammen, die von
folgenden Parteien offiziell beschickt ist : U . S . P . Deutschlands
durch Erifpien , Ledebour, Hilferding und Rosenfeld , sozialdemo¬
kratische Arbeiterpartei Deutsch -Oesterreichs , deutsche sozialdem.
Arbeiterpartei der tschechischen Republik, sozialistische Partei
Frankreichs, unabhängige Arbeiterpartei Englands, sozialistische
Arbeiterpartei in Rußland und sozialistische Partei der Schweiz .Da die Socialisty Party ihre öffentliche Vertretung nicht mehr
rechtzeitig entsenden konnte, ist sie inoffiziell durch den GenossenCollumb vertreten . Die Konferenz; ist ausschließlich besucht
von Vertretern sozialfftischer Parteien , die aus der Zweiten
Internationale ausgetreten find .

Kieme uamrrchlen
Aus dem Elsaß . In den WeSereien im Bezirk Kalmar wird

von jetzt an nur noch 22 Stunden statt 48 Stunden in der Wocke
gcarve.tct.

Kassel, 6. Dez. In dem Schwurgerichtsprozeß gegen die
Angeklagten Kratz , Käthe Grieseier und Frau KoSleib wegen des
Raubüberfalles im Schloß WilhelmStdal wurden Thomas und
Käthe zu je 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust, Kratz
zu 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust,Kosleib zu einem Jahr und Grieseler zu 6 Monaten Gefängnisverurteilt .

Kattowttz, 3. Dez . Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Auf einigen Dienststellen des EisenbahndrrektionSbezirks traten
die Arbeiter am Vormittag in den Streik. Der Betrieb wird
aufrechterhalten. Der BezirksbetricbSrat deS Eisenbahndirek-
tronSbegrrkS fordert die Arbeiter auf, die Arbeit sofort wieder
aufzunehmen . Der Streik fft unvollständig und beeinflußt den
Verkehr nur unerheblich .

Hamburg» 8. Dez. Drei Boten der Firma Niemeyer in
Harburg wurden durch maskierte Männer 250000 ,Ä Lohn -
gclber entrissen. Die Räuber wurden verhaftet.

Este«, 3. Dez. Die »Rhein.- Westf . Ztg.
" meldet aus

W e dd au , daß gestern nachmittag vermummte Männer m,t
Revolvern in daL Stationsgebäude eindrangen und die Sta -
iionSkasse beraubten . Es fielen ungefähr 300000 JL in ihre
Hände . Bisher hat man keine Spur von den Räuberi, ent¬
decken können.

Düsseldorf , 6 . Dez . Heute mittag wurde im Ständehaus in
Düsseldorf durch den Oberpräsidenten der rheinische Prcwinzial-
kndtag eröffnet.

Berlin » 4. Dez. In denr Kapitalfluchtprozeß» der seit zwar
Wochen das Berliner Landgericht 1 beschäfrigt hat. wurde heute
vormittag das Urteil verkündet . Es wurden verurteilt : Lega -
tionSrat von Ernst »« 00 000 JL Geldstrafe eventl. für je 15 JL
noch einen Tag Gefängnis bis zur Höchststrafe von 1 Jahr , fer¬ner Kommerzienrat Jakob Sämann unter Freisprechung in einem
Fall wegen eines zweiten Falles zn 30000 -4! Geldstrafe. Fer¬ner wurden bei dem Angeklagten Sämann für 10000 FüaukenGoldrertten und 537000 Franken Schatzanewisungsn dem
Reiche für verfallen erklärt. Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen.

London, 3. De«. Der „Daily News" zufolge befinden sichunter den 15 Millionen Europäern , die um Ueberfahrl nach den !
Vereinigten Staaten nachaesncht haben. 5 Millionen Deutsche . !

ReichMWfer ml ZmsMleihe
Die „Regierung des Wiederaufbaues " ist am Ende

ihres Latein . Was haben die Herren von der Deutschen
Volkspartei vor den Reichstagswahlen versprochen ? Sie
wollten die Nahrungsmittelnot überwinden, indem sie
durch Aufhebung der Zwangswirtschaft dafür sorgten» daß
jedermann ausreichende und billige Lebensmittel zur Ver¬
fügung hätte . Sie wollten das Wohnung Seiend
mildern , Ordnung und Sicherheit herbeiführen» Deutsch - '
lands Achtung und Ansehen im Ausland wieder erwerben ,
die Valuta verbessern und die unverantwortliche Bankerott-
wirtschast der sozialdemokratischen Minister durch einen ge¬
ordneten Staatshaushall ersetzen. Was hat die Regierung
der Deutschen Volkspartei geleistet? Es wäre grausam» da¬
von viel zu jagen . Herr Dr . Simons » der ewig Miß¬
verstandene, hat die Außenpolitik vollkommen verwirrt,
Herr Hermes hat die Ernährungswirtschast aufgelöst, so-
daß sie jetzt wahrscheinlich überhaupt nicht mehr in Ord¬
nung zu bringen ist, und augenblicklich spricht man im
Reichstag von dem Finanzelend , das unmittelbar zur Kata¬
strophe zu treibe» droht. Denn die „Regierung deS Wieder¬
aufbaues " hat in den paar Monaten ihres Bestandes mehr
Paipergeld gedruckt , als die sozialdemokratischen Minister
mtt samt Herrn Erzberger in den 18 schwierigen Mönchen
nach der Revolution , und die schwebende Schuld ist von
Woche zu Woche stärker angeschwollen. Jetzt ist eS so west,
daß der Reichsbankpräsident die höchsten Notrufe
ausstößt und drohend den Zusammenbruch an die Wand
malt , wenn nicht sofort ein erheblicher Teil des Notopfer»
bar eingezahlt und obendrein eine Zwangsanleihe
in erheblicher Höhe auferlegt wird.

Das Kritische an der Situation des gegenwärtigen Kabi¬
netts ist nur das » daß die Kapitalisten entschlossen sind»
keine Steuern zu zahle«. Demokraten und Deutsche Volks-
Partei sind aber Vertreter dieses steuerscheuen Kapitals , und
so begegnet der Reichsfinanzminister schon im Kabinett
dem heftigsten Widerstand. Im Reichstag geht eS ihm
nicht bester. Zentrum und Sozialdemokraten sind zwar
berest zu tun » was zur Sanierung der Finanzen für den
Augenblick unerläßlich ist» aber die beiden anderen Regie¬
rungsparteien sperren und sträuben sich. ES war ja nattir-
lich auch viel leichter» die „Steuermacher" der alten Re¬
gierung zu kritisieren» üls jetzt selbst dafür zu sor¬
gen , daß das deutsche Geld nicht vollständig entwertet
und die deutschen Geldzeichen unter den Wert des Papiers
herabgedrückt werden , auf dem man sie druckt.

Die Ursache der rapiden Finanzverschlechterung ist die
Polittk des Ernahrungsministers Herme». Den Agrariern
zu Liebe hat Herr Hermes die staatlich geordnete Wirt-"
schast beseitigt und — abgesehen vom Getreide —- alle»
dem freie« Spiel der Kräfte überlassen. Die Folge ist
natürlich, daß auch kein Getreide abaeliefert ,
wird. Die freigegebenen Lebensmittel aber haben ihren '
Preis noch einmal verdoppelt , die Folgen sind unvermeid¬
lich neue Lohnerhöhungen im allgemeinen und auch für !
die Arbeiter und Angestellten des Staates , und darauf

'
folgt wiederum unvermeidlich , daß das Desizft der Reichs-
ka '

se immer größer wird . Denn von den gestiegenen Ein¬
kommen — gestiegen natürlich nur nach der zahlenmäßigen
Höhe — erhält das Reich die Steuern erst über Jahr und
Tag ; seine Ausgaben für den Kauf von Auslandsgetreide ,
für erhöhte Löhne und Eeyäller und durch die allgemeine
Teuerung steigen aber jo,vir . So lange die Leben ? .n

'
.stel-

preise sich in a » ' w c . r t 8 st e i g e n d e r Linie bewegen,
muß das Elend der deutschen Finanzen unabänderlich ra'ch
wachsen und der Wert des deutschen Geldes an den inter¬
nationalen Börsen immer tiefer sinken .

Ob nun rasche Einziehung des Reichsnotopfers ober
ZwangSanleihe kommt, so lange die Ernährungspolitik
fortdcmert wie jetzt, gibt es keine Rettung vor dem fort¬
schreitenden Finanzelend . Aber jede staatliche Ordnungder Wirtschaft fürchten die bürgerlichen Parteien noch mehrals das Steuerzahlen . Deshalb kann der Wiederaufbau
Deutschlands erst beginnen , wenn das deutsche Volk sicheinen anderen Reichstag gewählt hat. Fetzt geht trotz aller
schönen Reden der V,eg immer tiefer herunter» immer
weiter abwärts . .

* -- - r

1A Riline» für einen ma Kreuzer
Nach sehr eingehende», beinahe drei Wochen andauernde,i '

lebhaften Verhandlungen , hat am Freitag der tzauptauSschuß i
des Reichstags die Beratung über den Heere »- «nd Marineetat
beendet. Die Beratungen spielten sich etwa ab wie ein mit
äußerster Zähigkeit geführter Stellungskrieg : bei nW»» nur
einigermaßen wichtigen Positionen des Etats wurde um Arei -
chungen oder Annahme oder Ablehnung gerungen. Wir habe« ,
ja schon früher dargelegt, wie verschwenderisch die Reichswehr

^
mit hohen Offiziersstellen «usgestatter worden ist, wie enorm'
hoch die Zahl der Ptett » usw. ist. Tie Abgeordneten Genossen
Stückle « und Schüpflin bekämpft« , zähe und mtt aller Energie
jvglicheS Uebermatz in der Ausstattung des Heereö und derMarine und gaben durch zahlreiche Anträge den bürgerlichen
Parteien die Möglichkeit , da» Ileberflnfßge zu beseitigen , das
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Notwendige zu belaßen. Denn es den beiden genannten Ab¬
geordneten auch gelungen ist. gelegentlich ansehnliche Strei -
chnngen dgrchzusehen, das Erreichte genügt nicht für eine spar-
, ame Wirtschaft, zu der wir doch durch die Trostlosigkeit, un-
,
'erer Finanzen und in Rücksicht auf wichtige Verpflichtungen
verstäntigerweise gezwungen sein sollten. Tie bürgerlichenParteien versagten leider sehr »ft. Wohl sind eine rinzahl Ge.
nerale und andere höhere Offiziersstellen gestrichen worden, '
»ohl ist eS auch gelungen, Abstriche an den sächlichen Au »- ,
gaben zu machen, , ab ^ r es konnte viel, diel mehr gestrichen wer- :den, ohne daß der Aufbau der Reichswehr irgendwie Schaden
gelitten hätte. Bei diesen langwierigen Verhandlungen gab eS
auch sehr anregende und lebhafte Debatten politischen Charak¬ters , die sich besonders mit dem Geist der Reichswehr, vornehm¬
lich dem Geiste dcS OffizierkorpS befaßten , wobei unsere Ge¬
nossen mit dem Reichswehrminister und mit den zahlreichen an » jwesenden Militär » ungeschminkt geredet' haben . Im Plenumswird in wenigen Tagen besonder» der politische Teil der De¬
batte sich vor aller Oeffentlichkeit wiederholen.

Die letzte Stunde der Veratungen im Hauptausschuß führte
zu einem Beschluh . der von der werktätige» Bevölkerung einfachals eine Prevekation aufgefaht werden muß . Die Regierung
forderte im Etatsentwurf ISO Millionen für den Reubau eines
Kreuzer», davon 25 Millionen für das laufende Etatsjahr .

'
Genosse Schöpflin als Berichterstatter bekämpfte energisch diese !
Forderung , deren Streichung er beantragte . Schöpflin sagteden Herren de» HauptauSschuffe», daß «S einfach ungeheuerlich' fei, inmitten unseres Finanzelends mit dem Reubau von
Kriegsschiffen beginnen zu wollen , während gleichzeitig die 1
Nossen der Kriegsopfer noch lange nicht in ausreichender Weise (versorgt sind, die Invaliden » und LlterSrentner mit wahren
Bagatellen abgespeist werden und große Kreise gerade der un¬
teren Beamten mit doch unstreitig völlig unzulänglichen Gehäl¬
tern entlohnt werden. Aber auch politische Gründe sprechen
gegen den Reubau eine« Kreuzer». Genosse Schöpflin warnte
*W bürgerlichen Parteien , ein« Bewilligung eintreten zu lassen ,dir von der werktätigen Bevölkerung als Provokation empfun¬den werde, llnterstüht wurde Schöpflin von den Unabhängigen,während alle Vertreter der bürgerliche» Parteien für die Be¬
willigung eintraten . <59 war gewiß recht wertvoll von dem
demokratischen Abgeordneten Dr . HaaS-KarlSruhe , daran zu *
erinnern , daß wir infolge des tollen und blödsinnigen Streichs
von Scapo Flow die letzten guten Kreuzer zur Strafe ablie»
fcrn muhten und nun nur noch alte Kasten haben. Aber lei- '
der bewilligten auch die Demokraten die geforderte Dumme. !
Bemerkenswert war . daß der volksparteilich« Abg . Prünning -
»au» (ehemals Marineoffizier ) die verrückt « Versenkung bei *
Geapo Flow ausdrücklich billigte und damit bewies, daß den
Herren Offizieren jede» '

Berständni » dafür «bgeht, wie durch
solche Kadettenstreiche da» Reick geschädigt wird . Besonder»interessant war «», daß selbst Here Brünninghau » in Frag «
stellte, ob e» geschickt Hör , jetzt diese Forderung zu stellen , aber
nachdem sie einmal gestellt worden sei , müsse sie schon wegende» Ansehens dem Ausland« gegenüber aufrecht erhalten wer»den. Also aufs neu« die famose Prsstisepolitik . di« uns schonin der Vorkriegszeit von einem Schlamassel in dar ander « ge¬führt hat . Die Herren sollen sich ober keiner Täuschung hin-
geben: der Kampf gegen den Reubau eines Kreuzer» wird imPlenum wiederkehren und dort wird ihnen übermal» nichts
geschenkt werden. Dir haben jetzt in Deutschland weiß Gott
Wichtigere » und Notwendigeres zu tun , und wir wissen uns ,kaum zu retten , um nur der allerschlimmsten Rot auf so vielen

'
Gebieten zu steuern, al» daß wir das Verbrechen in finanziel -
ler Beziehung nsch verüben dürfen, neue Kriegsschiff, zubauen . Wie konnte übrigen» Herr Dr . Wirt », dessen Energie ■
und Sparsamkeitssinn wir sonst durchaus anerkennen , zu dieser
Forderung seine Zustimmung geben ? Wie sollen ave di« zahl- jreichen Notleidenden e» verstehen, wenn ihnen Absagen erteilt '
werden, unterdessen für den Neubau eine» Kriegsschiffes solcheSummen ausgegeben werden ? Die veranschlagten 120 Mil -
liopen werden natürlich in keiner Weife auSreichen, man wird
ruhig mit einer Verdoppeln, , der Bansumme rechnen müssen .

’
Wenn die ReichStagSmebrheit tatsächlich im Plenum den Bau
bewilligen sollte, so leistet sie dem deutschen Volk« einen sehr
bösen Dienst und sie versündigt sich in schwerster Weise an
denen, die heute, in der Rot lebend , nicht genügend materiell
berücksichtigt werden können . i

PrM gegen »emliche Au>.M .MWl»lz
Durch die Presse ist die Nachricht gegangen, daß eine ge¬waltige Erhöhung der Getreide - und damit der Brot - und Mehl,

preise um 100 Prozent zu erwarten sei. Diese Notiz muh ge¬radezu verheerend auf da» grssmtr Volk wirken, das ohnehin
schon in größter Sorge um das tägliche Brot schwebt und sich«bmüht, mit den unzureichenden Gehältern und Löhnen wäh¬rend der furchtbaren Ueberteucrung aller notwendigen Bedarfs¬
artikel knapp durchzukommen. Di« Auswirkungen einer so un¬
erhörten Verteuerung des wichtigsten und unentbehrlichsten Le¬
bensmittels sind nicht auSzudenlen . Staat und Reich würden
durch ein « solche Verteuerung von Mebl und Brot den schwer¬
sten Erschütterungen cruSgesetzt, die Volksernährung und Volks -
gesundheit bis ins Mark getroffen werden ; Lohn- und Gehalts -
bewegungem von noch nie dagewcfener Höh ; würden in «iner
Macht aukgelöst werden. daß die Finanzen der öffentlichen Kör¬
perschaften in Reich, Staat und Gemeinden zusammenbrechen
müßten . Industrie , Handel und Handwerk würden infolge un¬
erschwinglicher Löhn« stillqelegt und damit der Umsturz aller
Verhältnisse unvermeidlich.

P «n solchen Erwägungen ansgehend, Hai letzter Tage die
vom Bäuerischen Stcidtebnad auf der Tagung in Nürnberg am
5. November 1920 eingesetzte Kommission am Ende der Aus-
sprach « bei dem Herrn Landwirtschaftsminister einmütig einen
feierliche » Protest dagegen eingelegt, daß eine Getreide - , Mehl-und Brotpreiserhöhung in irgend einer Form auch nur in den
Kreis der ' Erwägungen gezogen wird. Die jetzigen Getreide,
preise sind reichlich ausreichend ; es muß von einer Staatsregie¬
rung , die überhaupt noch Anspruch auf Autorität erhebt, der-
langt werden, daß sie mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
des Staates di« Getreideablieferung im Inland restlos durch ,
führt und in raschem , starkem Zugriff überall da, wo e» not.
wendig und unvermeidlich ist. erzwingt.

Die Gründe für eine Getreidepreiserhöhung nach Abschlußder Ernte find nickt ersichtlich. Zur Deckung der Kosten de»
NuS ' andSgetreideS sind 10 Milliarden Kredit vom Reich ange-
fordept, also ist hierzu eine neue unerträglich Belastung de» Vol¬
ke», wodurch gerade die ärmsten und kinderreichsten Familiena« härtesten getroffen werden, nicht nötig. Geradezu verderb¬
lich für die GtaatSautorität aber wäre eS. wenn die Mehrein¬
nahmen au » der GetreidepreiSarhöhung der Landwirtschaft zu¬
geführt würden , weil dadurch nur eine Prämie an die lieker-
säumigen Erzeuger gegeben würde ; daS würde den volle »
Bankrott aller öffentlichen Bewirtschaftung bedeuten.

Im Namen de» Daverischen StädtetageS . der die Interessen
von rund Millionen Verbrauchern zu wahren hat , erhebt die
Kommission daber auch schriftlich ernstesten «nd schärfste» Pre¬
test gegen den Plan , ein« neue GetreidevreiSerdöhung auch nur
in den Kreis der Beratung einzubeziehen. Der Dtädtebund
lehnt fede yerontwortung und Mitwirkung zur Durchführungeines selchen Plane « ab und warnt auf das eindringlichste vor
den entsetzlichen Folgen , die unvermeidlich einer solchen Aktion
auf dem Fuße folaen müßten . .

Dieser Protest ist gleichzeitig an da» bayerische Staats¬
ministerium der Landwirtschaft, an die ReichSgetreidestell« . an
den Herrn NeichSernäbrungSminister, an den Deutschen Stadte -
tag und an das Präsidium de» Reichstags abgeschickt worden.

Orrdtsche Yo 'MK
' Wann kommt daS Vesser« Brot?

Seit vielen Wochen durchläuft schon die Nachricht die
Presse, daß da- Bolk bald bessere» Brot erbalten soll. Aber noch
imcyer _tft davon nichts zu merken. Wohl ist durch Weglassen
der gröbsten Streckungsmittel das Brot seit einigen Wochenwieder einigermaßen genießbar , aber darüber hi, :au» scheinter nicht zu kommen . Di« großen Hoffnungen , die man aufdie neue Ernte setzte, zerstießen astmäblich wieder in Nicht»Die neue Ernte ist da . Weiter aber nicht» Oder dock: ? O
jal Bon : ReichSernäbrungSministerium find schon, ehe der
Trost nach Lieferung von mehr und besserem Mehl recht an dieObren der lauschenden Mitwelt gekommen . Mitteilungen an die
zuständigen Stellen ergangen, die über die schwierige Lage der
ErnäbrungSwirtschaft für bte , Periode klagten und als Haupt ,
prnnd die Nichtablieferung des Brotgetreides
ang-ben. Die Fo'gen sind nnansbleib ' ich. Tie ReirhSgetreide-
stelle bleibt mit der regulären Meblliefirnng itn Rückstnndund die Bedorffommunalverbände werden gezwungen, gegenihren Willen , wiederum zu Str -ckmitteln zu greifen . . . Siewerden ' da» Brot nicht schmackhafter machen und auch nicht bil¬
liger. Dazu kommt , daß Hand in Hgnd damst da» Reich ge¬zwungen wird , immer mebr AuSlond » getreid « einzn,
kauken »nd damit immer iieler ln die Gchuldenwirifchast hinein¬
gerät . Sollten aber aar die AnSlandSmenaen zum Einstands¬
preis verarbeitet und verkauft werden, kür welch« Annahme

verschiedene Anzeichen da und dort vorzu '.iegen scheinen , so wäre
die Folge unabsehbar . Eine neue furchtbare Teuerungswellewürde sich über das Land und Reich ergießen und neuen Un¬
frieden . neues Elend über die Menschheit bringen.

Man sieht es mit offenen Augen, wohin die Sabotage der
Landwirtschaft (wobei wir. selbstverständlich nur diejenigen mei¬nen . die es angeht ) fübrt , wenn cs so weiter geht. Das besteGetreide wird hintenherum verschoben . Wer am besten zahlenkann, schießt den Vogel ab. Der Arme darbt und wartet ver¬
gebens auf die besseren Tage und siecht langsam labin . Mit
icder Woche, fast mit jedem Tage fällt ein neuer Artikel dem
. Freien Handel " anheim und in matbematisch genau demsel¬ben Verhältnis wie die Zwangswirtschaft eingeschränkt wird,
steigt der Preis der „ freigewordenen " Artikel täglich , stündlich !
Und wollen die Arbeiter , auf deren Rücken dies alles abgela¬den wird, einen Ausgleich , dann schreit das gesamte Bürgertum
Zeter und Mordio über Begehrlichkeit und Unersättlichkeit. —
. Göttliche" Weltordnung nennt man das !

Da» Fortbestehen de» GrnndstücksperrgrsetzeS erweist sich
angefichtS der Ueberteuerung . Güterspekulation und Ueberfrem-
dung des Bodens durch Käufe seitens des Auslände » als drin¬
gend notwendig, wobei e» sich empfiehlt, von einem Zeitpunkt
für daS Außerkrafttreten de» Gesetze« abzusehen. Die Regie- ;
rung bat daher dem Landtag einen Gesetzentwurf über das '
Grundstücksperrgesetz zugehen lassen . der, von einigen kleineren
Aenderungen abgesehen , im wesentlichen auf dem Fcrtbestehen
deS Gesetzes vom 15. April 1919 basiert. Der neue Gefitzent- -
Wurf schreibt im Anschluß an das alte Gesetz in der Haupt¬
sache vor :

Werden Grundstücke oder Grundstücksteile verkauft oder
vertauscht oder in eine Gesellschaft eingebracht oder im Wegeder Zwangsvollstreckung oder sonstwie übereignet, so bedarf die
Veräußerung zu ihrer Wirksamkeit der Genehmigung
de » Bezirksamts . Die Eintragung der RechtSändernngi
in das Grundbuch, bei Zwangsversteigerungen di« Erteilung '
des Zuschlags, darf erst erfolgen, wenn das Bezirksamt die
Genehmigung erteilt hat . DaS Bezirksamt ist berechtigt , d

'en
Veräußerer und den . Erwerber verantwortlich zu vernehmen
und über die Richtigkeit solcher Angaben , die der Annahme einer
Verletzung gemeinwirtschaftlicher Interessen entgegenst.'hen,
eidesstattliche Versicherung zu fordern . Da» Gesetz
findet auch kein« Anwendung auf EigentnmSübergänge , bei
denen der badische Staat oder das Reich oder al« Erwerber
badische Gemeinden beteiligt find . Binnen einer Frist von sechs
Wocben von Einkunft der Mitteilung de» Grundbuchamts oder
des Dollstreckungsgericht » bat dar Bezirksamt den Beteiligten
zu eröffnen , ob von dem Vorkaufsrecht Gebrauch gemacht , das
EnteignungSrecht aukgeübt oder die Veräußerung genehmigt
wird.

Der Veranschlag de» EtaatSministerlnm» für 1920 beläuft
stch auf 62? 630 «A. Erwähnt mag au » ibm werden, daß als
Tagegelder für die di er Staateräte im Jahre insgesamt
15 000 -st angefordert werden , woran » sich die Irrigkeit der viel¬
fach verbreiteten Anschauung, die Staatsräte würden ein Gebalt
beziehen, ohne weitere» ergibt , nachdem nur , wie bei den A8-
geordneten, Tagegelder für Zeitverlust auSgeworfen sind . AuS
dem Etat des vormaligen Ministerium de» Auswärtigen (der
in Zukunft dem Giaatsministerium anzugliedern ist ) , wäre zuerwähnen , daß die badische Gesandtschaft in Berlin
281150 -st kostet.

Im StaakSv »ranf» l,g de» Ministerium» de» Inner » werde«
angcfordert für Medizinalwesen 485 500 -st, kür Veterinärwesen
44i 000 -st, zur Fürsorge für die heimgekehrten hilfsbedürftigen
Ausländsdeutschen 700000 ^ . Die Kosten der (grauen )
Staatspolizei betragen 86 ICO COQJt , bet Einwohner¬
wehr 50» 000 -st , der Volkswehren 8 110 000 . « . Zur
Gswährrnig von Unterstützungen an durch die Maul - und
Klauenseuche geschädigte Viehhalter sind 100000 -st anS-
oefetzt. A '< StäatSzu schuß an di« KreiSverbänd« sind
1450 000 -st auSgesctzt , womit den Kreisen, denen mfolge de»
niederen Stande » de» Markkurses bei Erstattung der Unter¬
stützung für landarme Deutsche in der Schweiz erhebliche Mehr¬
aufwendungen erwachsen , besonder« Zuschüsse gewährt werden.
Der Zuschuß an die Dadanstaltenverwaltung Baden beträgt
1 819 670 Jt , an Badenweiler 807 140 .Ä, cm daS LandeS -
folbad Dürrheim 20 000 .st ; hierzu kommen noch 878 500 -st
onß-rordentlich« Zuschüsse. Zur Versoronng der Landwirtschaft
mit künstlichem Dünger sind 200 000 -st anaefordert ; für
außerordentfichen StaaiSznschuß an die landwirtschaftlich« Ver¬
suchsanstalt Augustenberg 107 600 .st. Der ' Voranschlag
des LandeSpreiSamtes beträgt 4 410 000 -st im ordent¬
lichen Etat .

Unter den Einnahmen der Ministerium » de» Innern
find u . a . zu erwähnen 32 571 000 M als Ersatz des Reiches an
den Kosten für di« (graue ) Staatspolizei . 8 500 000 -st ai ? Ersatz
an dm Kosten der - Volkswehren , 762 000 -st Beiträge zu den
Kosten der Landeskohlenstelle .

ae

Lichtenstein
Romantisch« Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung. )
Jetzt kam auch der Herzog, der den Ritter von Lickt-usreman brr Hand führte . Er musterte mit schnellen Blicken den

reichen Kreis der Damen , und auch er schien sich zu gestehen ,daß Marie die schönste sei. „ Sturmfeder ! sagte er, indem ec
den Glücklichen auf die Seite führte , »die« ist der Tag , der dichfür diele» belohnt. Gedenkst du noch der Nacht , wo tu mich inder Höhl« besuchtest und nicht erkanntest ? Damal » krackte
Han§, der Pfeifer , einen guten Trinkspruch aus ; „Dem Fräu¬lein von Lichtenftem! Möge sie blühen für Euch ! " — Jetzt istsie dein , und was nicht minder schön ist, auch dein Trinkspruch
ist erfüllt : Wir sind wieder eingezogen in die Burg UnsererVäter .

"
» Möge Euer Durchlaucht dieses Glück so lange genießen,als ich an Mariens Seite glücklich zu sein hoff«.

' Aber Eurer
, Huld und Gnade Hab« ich diesen schönen Tag zu verdanken,ohne Euch wäre vielleicht der Vater —"

. Ehre um Ebr «, du hast Un » treulich beigestanden, alrWir Unser Land wieder erobern wollten, drum gebübrte « 4 sich,daß auch Wtr dir beigestanden, um sie zu besitzen. —Wir stellen
heute deinen Vater vor, und als solchen wirst du Uns sckon
erlauben , nach der Kirche deine schöne Frau auf die Stirne
zu küssen."

.Georg gedachte jener Nackt , als der Herzog unfir dem Tor
von Lichtenstein sich auf diesen Tag vertröstet- , unwiMürlich
mußt « er lächeln , wenn er der Würde und Hoheit gedachte , mit
welcher di « Geliebte den Mann der Hoble damal » zurückaewiele »
lcatke . «Immerhin . Herr Herzog, auch aus den Mund ! Ihr
habt e» längst verdient durch Eure großmütige Fürsprache. "

« Wer find dein» Gesellen, di« dich »um Altar geleiten ? "
fragte vrr Herzog.

„Marx Stumpf »nd der Alnwr RatSschreider, ein Better
von Lichtenstein .

"
^.Wie, da» keine Männlein , den mein Kanzler köpfen

lassen wollte ? Da hast du link» den »ierlickfien und recht» den
tapfersten Mann de» Sckwabenlcmdo». Glück zu, junger Herr «
dmh ick will dir raten , mebr recht « g» halten «lö link», dann
tonn e« dir nie fehlen auf Erden, und wärst du s» eifersüchtig
al» rin Türk« . Sieh , fieh , da kommt s« der Rechte , sieb, wie
seine breite, kurze Gestalt sich wunder ' ick auSnimmr unter den
Frauenzimmern , Und wie er sich stattlich angetan hat ! Den

verschossenen grünen Mantel trug er schon Anno elf uns unserer
Hochzeit mit Frau Sabina Lobescm .

"
.Kau» '

mich nicht viel mit dem Anzug befassen, " erwiderteder tapfere Ritter von SchwetnSberg, der die letzten Worte noch
gehört hatte ; - auch mit dem Tanzen will es nicht recht aehen,Ihr werdet mich entschuldigen; will aber heute abend im Rittcr -
spiel der neue Ebeherr eine Lanze mit mir brechen , so — "

. Sp willst du ihm aus lauter Zärtlichkeit und Höflichkeit
cut paar Rippen einstoßcn! " lachte der Herzog; „da» beiße icheinen BräuligamSgeselfin von echter Art. Nein, da rate ichdir, Georg , dich lieber links zu halten ; der Ulmer wrrd dir nicht
wehe tun .

"
Die Flügeltüren öffneten sich jetzt, und man iah auf derbreiten Galerie das Hofgesinde des Herzogs in Oronung auf »

gestellt Ln diese schlossen fick dir Edelknaben an . welche bren¬
nende Kerzen irrigen ; dann folgte der glänzende Zug der Fräu¬lein und Edelsranen , di« sich zu diesem Feste einaekundenbatten . Sie waren in reicke , mit Gold und Sicher purckwirkte
Stoffe gekleidet , und jede batte einen Blumenstrauß und eine
Zitrcne in der Hand. Die Braut wurde von Georg von Hewenund Reinhardt von Gcmminaen gefübrt . Dir ' « Ritter uiid
Edclleute schlossen sich an diese an , in ibrer Mitte ging Georgvon Sturmfider . Marp Stumpf zu seiner Rechten , der Rat »«
schreibet Dieterich von Krackt zu seiner Linken. Sein ganzesWefin schien von einer würdigen Freude gehoben , keine Augen
klickten freudig - sein Gang war der Gang eine» TicaerS . Er
ragte mit dem wallenden Haar , mit den webenden Federn de»
Baretts weif über ' eine Gefilfin bervor. Die Leute betrachtet-n
ihn staunend , die Männer lobten laut firne bvbe . männlickx Ge»
stast. seine «dl« . fcnttitrm. aber die Mädchen ftüsterien leise und
priesen sein.« schönen Züge und das freie, glänzende Auge.

To ging der Zug «m» dem , Tore des Schlosses nach der
Kirch«, dir nur ' durch einen breiten B'ah von ihm perrennt war .
Kopf an Kopf standen die schönen Mädcken und die redseligen
Freuen , sie musterten die Anzüge der Fräulein , strengten dl«
Blicke «n, *!» die schöne Braut vorbeiging, und waren voll Lobesüber den Bräutigam .

Unter' den gahlvcicken Zufckcmern sah man auch eine rfistlgr,wwfce Bauersfrau mir ihrem Tbckwrlein steben . Dies? Frau
»rmieigie sich immerwährend zu grober Belvfitoung der Städtfir
umbee, *'« nur der Braut und dem Herzog diese Anfinerffamkett
bewiesen. < •* unterhielten stch dabei eifrig mit rbrer Tochter.Da » schöne Kind »tz. ihrer Seite schien aber wenig auf ihre Re¬
den zu achten ; sie übersah den glänzenden Zug der Fräulein ,
ihre hellen Augen waren nur immer auf dte nahende Braut

gerichtet. Je näher diese kam, desto röter färbten sich di« ' Wangen
veS Mädchens, das rot« Mieder bob und senkte sich ungestüm,und das pochende Herz schien di« silbernen Ketten, womrt eS
eingeschnürt war , zersprengen zu wollen. Sie sah Marien fest
und durchdringend an , die hohe Schönheit der jungen Braut
schien sie zu überraschen, ein wehmütiges Lächeln zrcckte rnt
ihren kleinen Mund . Sie ist

'sl " rief sie unwillkürlich aus und
verbarg dann schnell ihr Gesicht hinter dem Rücken ihrer Mut¬
ter, denn die Umstehenden sahen verwundert nach ihr hin.

. Jo , dia ist 'S ; .Där '
cele ! Dia ist grausig schäl " flüsterte die

runde Frau und neigte sich tief. . Jetzt wellet mer irf da Jun¬
ker kas,a.

"
Das Mädchen schien dieses Rates nicht erst zu bedürfen,

denn sie blickte längst hinüber nach jener Seite , woher er kom¬
men mußte. . Er kommt, er kommt," hörte sie ihre Nachbarn
ffüstern ; „der ists in dem weißen Kleind, mit dem blauen Man¬
tel, er geht g . rade vor .dem Herzog.

" Sie s - h ihn. nur einen
Blick warf sie nach ihm hin und wagte dann nicht mehr tzufzu-
blicken ; die tiefe Röte ihrer Wangen verschwand, als er vor-
üterging , sie zitterte , eine Träne fiel herab auf das rate Mie¬
der ; — jetzt war er vorüber, jetzt hob sich das Köpfchen wieder
ein wenig auf und sandte ihm einen Blick nach, der mehr aus-
zudrücken schien, als dir reine Bewunderung oder das Staunen
der Neugierde.

Al« der Zug vorüber war , drängten sich die Znlchauer mit
Ungestüm zu den Kirchtürcn, und in einem Augenblick war dcr
Platz, der noch kurz zuvor den Anblick einer bunten, wogenden
Menge darpeboten hatte» wie auSgestorben. Die rund « .. Fraublickt« noch immer staunend den schönen, geputzten Stadtsungfirnnach, welche mit ihren brokaten Hauken und goldgestickten Mie¬
dern . mit ihren feinen , langen Rocken, an welchen man nurum den HalS und Buien das Zeug allzusehr gespart zu haben
schien, in der Bauersfrau mächtige Sehnsucht nach solcher Pracht '
und Herrlichkeit erweckt hattem

Als sie sich umwmidte, erschrack sie nicht wenig, denn ihr '
holdes Kind hatte das dliähende Gesicktchrn in di« Händd ver¬
borgen und weinte. Sie konnte n ' cht begreifen, waS dem Mäd->
chen begecmet fein könne , sie faßte ihre .idand , »og sie herabvon den Bugen — sie weinte bitterlich. . Wa» böscht denn, Bär - '
be ' e." fragte sie fialb unmufig, doch nicht ohne Teilnahme, „waS
henlscht denn, Hvschts denn g'fiba ? Ga na, » Ischt io a
Dchandl Wenn '» io ebber siebt; so sag' no , worum du beulscht ?" '

. I woi» et, Muater !" flüsterte sie, indem sie vergeblich ihreTränen zu bezwingen suchte. „ ES isch mer so web Im Herz drin,i woi» et. worum."
(Forts , folgt̂
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iDie Londoner Tagung
Genosse Legien machte einem Mitarbeiter des. Vorwärts " über seine Eindrücke von der Inter¬nationalen Gcwerkschaslskonferenz in London fol¬gende Mitteilungen , die auch für unsere Leser vonbesonderem Interesse sein werden.Dem Kongreh wohnten ca. 90 Delegierte bei, die alle demInternationalen Gewerkschaftsbunde angeschlossenen Länder , bisauf die Vereinigten Staaten von Nordamerika, vertraten , imganzen 19 Länder mit rund 27 Millionen gewerkschaftlich or¬ganisierten Proletariern . Das Internationale Bureau warvollzählig erschienen , ferner wohnte in Vertretung des Inter¬nationalen Arbeitsamtes dessen Direktor, Genosse AlbertThomas , dem Kongreß als Gast bei.Zu Anfang der Tagung wurde die Demission deS Vor¬

sitzenden des Internationalen Gewerkschaftsbundes, des Eng¬länders A p p I e t o n , bekanntgegeben, die damit begründetwurde, dah ec in der englischen Arbeiterschaft nicht genug Un-ierstühung gefunden hätte. An seine Stelle wurde der Führerder englischen Eisenbahner Thomas gewählt, und dieserWechsel wurde namentlich von den englischen Arbeiterführernals für die Zukunft der Gewerkschaftsinternationale' nur vor¬teilhaft empfunden, weil die politische Richtung Appletons eineetwas unklare ist.
Ueber den ersten Punkt der Tagesordnung : Weltlage und

Gewerkschaftsbewegung referierte Kimmen . Bei dieser Ge¬legenheit wurde die Frage unseres Verhältnisses zur MoskauerInternationale erörtert . Eine Kommission wurde ernannt ,die eine Resolution verfaßte, in der die Angriffe derMoskauer auf die Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale mitder nötigen Schärfe zurückgewiesen werden und die russischeArbeiterschaft aufgefordert wird, sich an uns anznschliehen. Tiefranzösische Delegation brachte einen Zusatzantrag ein, in demausgesprochen wird, daß keine Regierung , auch nicht eine kom¬
munistische , gleichzeitig die Leitung der gewerkschaftliche « In¬ternationale inuehabe» kann, wie es die Moskauer Regierungbeansprucht.

Gegen diese Resolution stimmten die Norweger aus Sym¬pathie für die bolschewistischen Tendenzen, während die Ita¬liener , geführt von d 'Arragona , sich der Stimme enthielten .Die eigentliche Resolution über die Weltlage, die durch dasBureau eingebracht war , und sich mit aller Entschiedenheitgegen Reaktion, Militarismus und Imperialismus auflehntund sich für die Organisation einer neue« Gesellschaft aus -
sprickt , fand die Zustimmung aller entscheidende « Länder . Rurdie Norweger und die Italiener fanden sie zu gemäßigt, wäh¬rend der Vertreter von Kanada sie als zu weitgehend be¬trachtete.

ES sei noch erwähnt , dah in der Resolution angedroht wird,di« Beziehungen zum Jnternat 'onaleu Arbeitsamte zu lösen,falls diese ? es nicht durchsetze, dah alle Länder die Beschlüssedes Kongresses von Washington, namentlich denfenigen bezüg¬lich deS Achtstundentages, innerhalb der vorgesehenen Fristenanerkennen .
Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung , Sozialisierungder Produktion , referierte O u d e g s e st . Die angenommeneResolution fordert grundsätzlich die Vergesellschaftungaller Pro -dunkttonSwitlel und die sofortige Uebersührung der Bergwerkeund der Verkehrsmittel in gemeinwirtschaftlichcn Besitz . Wie¬derum stimmten alle Delegationen für diese Resolution, mitAusnahme der Norweger und der Italiener sowie des kanadi¬

schen Vertreters , aus den bereits erwähnten allgemeinenGründen .

Den dritten Punkt der Tagesordnung bildete die Frageder Rohstoffversorgung mit dem Belgier Mertens als Be¬richterstatter . In der angenommenen Resolution wird ver¬langt , dah die Rohftoffverteilung, insbesondere die Verteilungder Brennstoffe, international erfolgt. Der Kongreh richtetean das Internationale Arbeitsamt das Ersuchen, wie es bereitsin Genf auf dem Bergarbeiterkongreh geschehen war, eine be¬sondere Kommission zur Regelung dieser Frage einzusetzen .Ueber den vierten Punkt , die Balutafrage , referierteJouhauJ , Frankreich. In seiner Entschließung fordert derKongreß die Einschränkung der Papiergeldfabrilatiou , und dahder unleidliche gegenwärtige Zustand einerseits durch Strei¬chung der ausländ,schen Kriegsschulden , anderseits durch eineinternationale Anleihe behoben werde.
Der letzte Punkt der Tagesordnung war für uns Deutscheder wichtigste , nämlich der Bericht der Kommission , die im Auf¬träge des Internationalen Gewerkschaftsbundes sich nach demRuhrgebiet begeben hatte. Hier lag ein von Jouhaux ,Mertens und F i m m e n gemeinsam verfaßter und Unter¬zeichneter Bericht vor, den Jouhaux als Berichterstatter in eineraußerordentlich prägnante « und scharfen Red « vorlrug . DerBericht stellte fest, dah die Bergarbeiter der Ruhr ihre aus demSpa -Abkommen entstandenen Verpflichtungen erfüllt haben,während dagegen die Zusage der Entente, ihnen Lebensmittelzy liefern , nicht eingehalteo Warden ist. Der Bericht erklärt,es könne nicht nachgewiesen werden, dah eine Besetzung tat¬sächlich drohe, doch wird entschieden gegen derartige Gewalt¬politik protestiert , die die gefährlichsten Rückwirkungen auf diegesamte europäische Lage haben würde.

Dieser Bericht und die im Anschluß daran eingebrachteResolution fanden unter lebhaftem Beifall einstimmige An¬nahme.
Bei der Beratung kam ich als Vertreter der deutschen Dele¬gation zum Wort. Ich sprach nur im ganzen etwa zwanzigMinuten . ES war für uns alle eine besondere Genugtuung ,dah diese Rede wiederholt von Beifall unterbrochen wurde, dernicht zuletzt auS de» Reihe« der Franzose« und Engländer er¬tönte.
Nach mir ergriff der englische Vorsitzende Thomas dasWort und erklärte sich mit meinen Ausführungen vollständigeinverstanden, wenn sie auch in der Hauptsache an die franzö¬sischen Kameraden hätten gerichtet sein müsse«, weil gerade inFrankreich der Militarismus am schlimmsten drohe . Einenmeiner Sätze besonders unterstreichend, erklärte Thomas, erstimme mir bei in der Meinung , daß eS die größte Lüge derWeltgeschichte sei, wen« behauptet werde, daß dieser Krieg zurVernichtung deS Militarismus geführt worden sei. Die bri¬tische Arbeiterschaft wolle nicht die Unterdrückung eines anderenLandes und verurteilte mit aller Entschiedenheit die Vernich¬tung industrieller Werte . Sodann sprach unser deutschöster -reichiscker Genosse H u e b e r im Namen der auswärtigen De¬legierte« deren Dank für die erwiesene englische Gastfreund¬schaft aus . Mit einer kurzen Schlnhrede von Thomas wurdeder Kongreß unter Absingung der Internationale beendet.Alles in allem haben wir alle niit den denkbar besten Ein¬drücken London verlassen. Von dev kleinen Rachkriegsverstim-miulgen des ersten Amsterdamer Kongresses war dort nichtmehr das geringste zu verspüren , dagegen eine völlige Ueber-einstimmung aller entscheidenden Länder, wie früher noch niezutage getreten war .

Gemeindepolttik
. Regelung des Gesundheitswesens durch die Badische

Gcmcindcordnung
Da nach Paragraph 7 des Gesetzentwurfes einer badischenGemeindeordnung den Gemeinden drc örtliche Verwaltung desGesundheitswesens übertragen wird, hat die Badische Gesell-Haft für sozia ' e Hygiene an den Landtag eine Bittschrift ge¬richtet , wonach in das neue Gesetz die Vorschrift ausgenommenwörden soll, dah in jeder von den Städten mit mehr als 18000Einwohnern zur Durchführung der in das Gebiet des städti¬schen Gesundheitswesens fallenden Aufgaben ein Ge su n d -beitSamt einzurichten ist ; an der Spitze soll ein hauptamtlichrngestellter Arzt- der zu den besoldeten Gememderäten zählt,pehew
In der Begründung der Bittschrift beißt es u . a ., die Ge¬sellschaft für soziale Hngiene beschränke sich darauf , vorerst. Ge»

sundheitsämter (statt Wohlfahrtsämter ) anzuregen , weil sichdiese Maßnahme unschwer im Rahmen des vorliegenden Gesetz¬entwurfs schaffen läßt- Tie großen Städte sollen fctn Anfangmit den für die Bolksgesundbeit erforderlichen Aemtern ma¬chen, da sie im Hinblick auf ibre Enwohnerzabl hierzu fähigsind , unb die Gesundheitszustände in den großen Gemeinden in¬folge des Krieges besonders gelitten baden. Die Erfahrungen ,die man in diesen Städten mit den Gesundheitsämtern gewin¬nen wird, werden dann eine gute Grundlage für ein tm gesund¬heitlichen Interesse aller Gemeinde» des Landes zu schaf¬fendes Gesetz bieten. An der Spitze des Gesundheitsamtes sottein Fachmann , also ein Arzt sieben . Er soll Mitglied des Ge¬meinderats kraft seines Amtes sein , damit er sich über alle Ge-meindeangelegenheiten unterrichten , in ständiger Jüblnng mitden Mitgliedern des Gemeinderats stehen und seine Vorschlägezur Verbesserung des Gesundheitswesens im Gemeinderat per¬sönlich vertreten kann.

Die Erwerbslosen
Dir Rigaisch « Zeitung Segodnia verspottet anläßlichder Nachricht , dgß die russischen Emigranten in Paris cme „neueund letzte Regierung unter dem Vorsitz Sawinkows organisierthaben, die vielen kurzlebigen Regierungsgebildee. Judenitsch,Tschaikowski, Koltschak, Denikin, Wrangel usw. in folgendem

Tagebuch einer Exzellenz
81. März . Es ist irgendwo irgendeine Regierung gebildetworden. Schickte heute ein« Anfrage hin, ob kein Bedarf aneinem erfahrenen Minister vorhanden wäre :
^Entfernungen spielen keine Roll«. Bin bereit, für solidesGehalt , guten Titel und geräumige Kanzlei den Dienst zu über¬nehmen.
Antwort :
»Kein Bedarf an Ministern . Wenn Sie aber mit uns einenVertrag üb« Bewerkstelltgung von Umzügen abschlietzen wollen,bitten wir De nm Mitteilung der Bedingungen ."Schweinebande! Bilden sich ein, daß sie die Psychologieeiner Menschen verstehen könnten, der Minister sein will.8. April : Erhielt die dringliche Mitteilung , dah sich eineNegierung Wränge ! gebi 'det hätte. Ich weih nur nicht mehr ge¬nau . ob in der Krim oder in Archongel . Uebrigens ist ja daspnerlei , wichtig ist nur , ob Eisenbahnwagen vorhanden sind . .Telegraphiere folgendes:

„Erwerbsloser Minister, ehemaliger wirklicher StaatSratsucht Ministerposten oder andre geeignete Beschäftigung. Ent¬kernungen spielen keine Rolle. Bereit für freie Beköstigung undWohnung den Dienst zu übernehmen. Richtung des Kabinettstelanglo». Besser, wenn nicht kommunistisch ."Antwort erfolgt sofort:
^ kommen. Kabinett noch nicht vorhanden. Untertanenauch noch nicht vorhanden . Verbanden : Schreibmaschinen , fertigeResidenzstadt und zwei Stabskapitäne . Zwei Tausend monat-kich, warmes Essen , zum Fest — Strefel als Geschenk.17. Mai : Heute traf ich auf der Straße « inen Mann . Eswar einer von den Unfern, ein Russe . Anscheinend ein sehrernster Mensch . Fragte ibn, ob er nickt eine neu» Regierungpuf dem Kaspischen Meere gründen wolle.
„Ja , wenn ich hundert Franken hätte, dann würde ich . . ."Ich gab ibm bundert Franken .Er gab mir sein Ehrenwort , dah er binnen zwei Monatenirgend eine Regierung bllden werde . Wenn nicht auf demlkaspischen, so doch auf dem Schwarzen Meere.Der Teufel soll ihn bolen, ich werde mit ihm doch nichtwegen eines Meeres Streit anfangen *

Ich gab ihm noch fünfzig Kranken dazu, damit er sichbeeile.
18. Mai : Elender Schuft ? Traf heute diesen Menschen .War besoffen und wollte auch noch 100 Franken haben.Sagt , er batte sich versiebt und wisse nicht, was er tun solle :ob heiraten oder mit der mexikanischen Diplomatie tti diplo¬matische Beziehungen treten .Eannerl Der wievielte Hnndertfrankenschein ist nun schonauf diele Weise hinausgefchmissenk . . .7. Juni : Diesmal wird es, glaube ich, zum Klappen kom¬men Man hat mich anfgefordert . aufgefordert hat man »sich . . .Ich erhielt heute folgendes Telegramm :
„Exzellenz sind unentbehrlich. Es wird in Elle eine Re¬gierung zum Umberreise» in Rutzland gebildet. DreitägigeFahrtunterbrechung an verschiedenen Orten . Geldauszahlungjeweils nach Sturz des Kabinetts . Vorausbezahlung für eineWoche. Wenn Sie unbeschäftigte Leute kennen , bringen Sie siemit . Benötigt wird ein Minister für Postwesen und für ge-wöbnsiche und drahtlose Telegraphie . Ferner ein Minister fürLolksaust 'äwmg . der das Anstreicherhandwerk und auch etwasvom Schneidern versteht : Lebensunterhalt wird felvst verdientwerden müssen. Geplant monarchistische Regierung , im Falleeines Miherio ^aes auch mii sozialistischer einverstanden. Ant¬wort telegraphisch erbeten. Rückporto liegt bei."Ich kabre sofort. Wie solste auch ein Fachmann längereZeit beschäftigungslos bleiben können !

Arkadi Buchow .

Theater. KaO md WWW
Kuustvcreiu Karlsruhe

Die gegenwärtige Ausstellung des Kunstvereins macht vnsin erster Linie mit dem Schaffen zweier Karlsruher Maler CarlBlum und K. F . Grether bekannt. Bei Beiden fällt auf ,dah sie das Hauptgewicht auf Stimmungsmalerei legen , wasschon die Wahl ihrer Motive bezeugt. Naturstimmungen ver¬schiedenster Art sind auch gut in ihren Werken festgehalten. TieStimmung in einem Gemälde ist wohl ein Faktor zu dessenkünstlerischer Wertung ; aber andere ebenso wichtig- oder nochwichtigere Faktoren , wir eigeirtliche Farbgebung, Komposition,Austeilung der Fläche, Ausdruck des Erlebens , schon durch dieFarbe allein , sind in diesen Gemälden wenig spürbar . CarlBlum fällt durch kräftige Farbgebung auf. In fernem „Alt¬wasser am Rhein " kommt er, im Gegensatz zu der Mehrzahl

Verte 3

flus Her Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

BildungSvortrnge
Oestringr » : 0. Dez., 8 Uhr. Tbema : „ Geschichte der deutsche»

Sozialdemokratie ". ö. Vortrag . Rcf. : Gen. Rotzbach .Büchenbronn : 0. Dez., 8 Uhr, im Rathaussaal . Thema : „Ver¬
sicherungswesen". Ref. : Gen. D i e t t r i ch - Pforzheim.Ellmendingen : 9. Dez., 8 Uhr. Thema : „Parteiprogramm " .4. Vortrag . Ref . : Gen . F l L h e r - Karlsruhe.Forchhrim : 9. Dez., 8 Uhr. Thema : „Parteiprogramm ".4. Vortrag . Ref . : Gen . W e i h m a n n .Niesern : 10. Dez. . %8 Uhr, in der „Linde"

. Thema : „ErfurterProgramm "
. Ref. : Gen . Geck.

Wissen ist Machtl Genossinnen und Genossen, benütztdiese Gelegenheiten , um euch weiter zu bilden, bringt auchFreunde unserer Sache mit, von denen ihr glaubt, daß sie füruns gewonnen werden können.
, Das Parteisekretariat : Oskar Trink «.

SrnorreincdaktrbemgWg
Berbraucherversammlung in Aue bei Durlach

Am Mittwoch de » 1 . Dez. dS . Js . fand im Saale d- S Gast¬hauses zum „Adler " eine Berrbaucherversammlung statt, die
sehr gut besucht war . Die Tagesordnung lautete : 1 . Warummüssen sich alle Verbraucher organisieren, 2. KommunalverbandDurlach -Land und seine Geschäftsführung, 8. Freie Aussprache .Die beiden ersten Punkte behandelte der Geschäftsführer des
Konsumvereins Durlach , Herr Max Ziegler , in sehr aus¬führlicher klar verständlicher' Weise. Er führte den Anwesen¬den vor Augen, ob die Gemeinwirtschaft oder die Prositzwirt¬schaft ein Segen der Verbraucher ist. Die deutsch- Genösseu -
schaftsbeweguna, die von ein paar ganz armon Webern im Erz¬gebirge ins Leben gerufen wurde, mrt heute einen Umfang an -
genommen , der sich schon sehen lassen kann. Hat doch die Groß-
einkaufsgcfellschaft deutscher Konsumvereine in einem Zeit¬raum von 9 Monaten im vergangenen Geschäftsjahr 1919/20einen Umsatz von nahezu 2 Milliarden erzielt. Der Konsum -Verein D u r l ach hat innerhalb des vergangener. Geschäfts¬jahres einen tüchtigen Aufschwung erreicht , hunderte von Mit¬gliedern sind eingetreten und unsere 13. ..Verkaufsstelle wird am2. Januar 1921 in Wilferdingen eröffnet. Unsere Verkaufs¬stelle in Aue hat sich ebenfalls sehr gut entwickelt, jedoch könntehier noch vieles nachgeholt werden, wenn sich insbesondere dieArbeiterschaft ihrer Lage bewrrht wäre, zumal die am hiesigeirOrte befindlichen Kleinkrämer es aut verstehen , sich von dm:Arbeitergroschen in die Höhe zu schaffen, aber trotzdem auf denAchtstundentag schimpfen, die Arbeiterschaft mit Lumpen und

Faulenzer vergleicht usw. Deshalb Arbeiter und Beamte, hineinin den Konsumverein , denn so trägt ihr neben eurer wirtschaft¬lichen Organisation noch bei, daß eure Existenz noch weiter ge¬bessert ist.
Ter 2. Punkt nahm schon etwas rnchr Zeit in Anspruch .Wie noch in Erinnerung , stand in der Nummer 279 des „Volks-freund " ein Artikel wegen der Mißwirtschaft der Geschäftsfüh¬rung des Kommunalverbandes Durlach - Land .Auch in dieser Versammlung wurde der GeschäftSlciter HerrMüller schwer unter die Lupe genommen, und zwar mit Recht.Wir wollen nur die Zuckergeschickte herausgreifen und dieFrage aufwerfen : wie kommt de : Herr Müller dazu, Zucker in

ganz erheblichen Mengen an Private und Händler , Hoteliersund dergl . abzugeben . Auch die Chemische Fabrik in Durlackerhielt ebenfalls ein größeres Quantum , angeblich, um denTee für ibre Arbeiter zw süßen , Insgesamt wurden von HerrnMüller 78,68 Ztr . Zucker „verkauft"
. Dabei sind aber Posten,die zweimal in Rechnung sieben , die Empfänger aver behaup¬ten, daß sie nur einmal Zucker erhalten bätten . Vielleicht batauch der Staatsanwalt etwas Interesse für die Suche . — In .der Diskussion wurde noch mache trübe Erinnerung vor - :gebracht aus der Tätigkeit des Herrn Gefchäftsstibrers des )Kommunalverbandes Durlach - Land. Am 1 . Dezember ist ernun gegangen . Es wird ihm kein Verbraucher eine Träne

nachwe .inen . Des weitere wurden dann noch einige interneFragen erörtert , die für die Oefsentlickkeit keinen besonderenWert hatten , und so verlief die Versammlung in ungestörterWeise. . In seinem Schlußwort erinnerte Herr Ziegler noch dieAnwesenden an seine Ausführungen , die darin gipfelten, daßGewerkschaften und Genossenschaften von zwei Seiten her denTunnel Arbeiter und Volkswohlfabrt durch den Berg privat - !kapitalistischer Wirtschaftsordnung hindurch zu bobren hätten . !Deshalb ihr Arbeiter und Angestellten, auf die Schanzen undtretet ein in die genossenschaftliche Organisation , in bcn Kon¬sumverein Durlach und Umgegend.

seiner Bilder , bei denen die Farbe nicht ' lebt, sondern zu schwernnd zäh wirkt, zu beseelter Farbwirkung . Bei K. F . Grethers '
Arbeiten, die eine mehr lyrische Sprache reden, spürt man dennoch Suchenden . In seinen Siimmungslandschaftcn wendet er !der Luft viel Sorgfalt zu, manchmal ans Kosten etwas farb¬loser Vordergründe . Seine Porträts lind als das Gewohnteerreichende Leistungen-, zu werten. Prof . Fr . F e h r bringt zwei 1
in kubier Virtuosität gemalte Landschaften . Den kühn auf- '
steigenden Motiven Prof . W . V o l z

' s fehlt die eigentlicheMeisterung der Farbe , um aus die Dauer überzeugend zu wir¬ken. Dic Gemälde H . Baumeisters sind von jugendlichem iEnthusiasmus durchbrauste Effektstücke. Otto EichrodtsLandschaften wirken zerfließend , Acsthetik der Farbe vermissen ,lassend. Seine Porträts sind besser, was wobl dem Ausdruck !der dargestellten menschlichen Wesenheit zuzuschreiben ist. Die -zahlreichen bübsch und sehr geschickt gemalten Aouarelle vonProf . Fr . Sales - Meyer eignen sich famos für einen gutjbürgerlichen Weihnachtstisch. Den sich manchmal bedenklich!photograpbischer Wirkirng näbernden Zeichnungen Fritz Rup¬pe r t s wäre mehr künstlerischer Geist zii wünschen .Die durck Jttermann und Gutmann vertreteneVlastik ist höher zu ioerten , als die ausgcstellte Malerei. '« ehr gut in der Komposition ünd die Plastiken Egon Gut - imanns . Eine erfrischende Erscheinung ist Robert Itter¬mann . Er drückt sich natürlich und ungewollt aus und erreichtneben andern anten Arbeiten in seiner „Badenden"
beachtens -werte künstlerische Höhe._ f.

wimjeyunyene » unjec nng jieufcyrifren(Alle hier angeführten nnd besprochenen Bücke: und Zeit»sckrsiten sind von »n ' erer Parteibuckhandlung zu beziehen .)Die neue preußische Verfassung erläutert ton Pmkl Hirscherscheint in aller Kürze bei der Buchhandlung „Vorwärts "Berlin SW ., Lindrnstraße - 8 zum Preise von 2.50 Jf .„Vorwärtö -Dlmanach 1921. Verlagsbuchhandlung VorwärtsBerlin S .W. 68. Verkaufspreis 4.— M. Das ist der Haus, und«ramillenkalender nicht 'nur für den großen aber dock begrenz¬ten Parteikrris , sondern für das Volk schlechthin. Schon seinäußeres Kleid zeugt von gutem Geschmack: Eine künstlerischeplastisch wirkende Umschlagszeichnung bildet den stimmunAvollen Rahme » für « umist Bebels Bildnis . Inhaltlich bringtder in Tiefdruck auf besserem Papier hergestellte Kalender inbunter Folge eine Fülle von Unterhaltung und Belehrung, die 'ihn für zeden bildungSbestrebten Proletarier zu einein Buch von .bleibendem Wert macht. Darum sei seine Anschaffung alle»!unseren Lesern warmstenS empfohlen. - ' ö

*
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Gewerkschaftliches
Streik der Handelsangestellre« io Heidelberg. Tie Klein-

kandelsangestellten haben in einer Versammlung der hiesigen
Orrsverrine des Zenrrawerbandes der Angesteliien, des Gewerk.
IchaftsbundeS und des Gesamtr .-rbandes deutscher Angestellten-
schäften mit 135 Summen gegen eine Stimme tu. ; zwei Stim¬
menenthaltungen den sofortigen Eintritt in den Streik beschlos-
sem Ter Grund zu denk Streik ist darin zu erblicken , daß die
KleinhandelsangesteUien ungenügend bezahlt seien. Bei 19 Fir¬
men wurde sofort in den Streik emgelreten . be; den übngeii
wird erst durch eine geheime Absuuunung über den Streik ent.
schieden . _

slus dem Lande
rsold - hut, 3 . Dcz. In schweizerischen Kreise » vermutet

man, daß der Rhein zwischen Wa .dshut und Full « inen unter -
irdischen Abfluß haben muß, da der Rhein unterhalb Togern
tnel weniger Wasser hat als in der Nähe von Waidshut . Eine
Kommission ist damit beschäftigt , diese Vermutung nac^ uprüfen ;
sie nimmt bei der Rheinsahre Wawshut -Fuü Vermissungen vor.
■ m. Lörrach , 3. Tez. In der letzien Z. it mehren sich die
Raubüberfälle auf einzelne Pajsanien in der nächsteu Umgebung
der Stadt in ganz bidenkiicher Weise . Der Ueberfall auf den
praktischen Arzt Tr . Jordan im Käserholz vor einiger Zeit
äst noch in aller Erinnerung und schon wieder hört man, daß
auf der Lucke verbrecherische Wegelagerer einen Radfahrer bei
Nacht überfielen und seines Geldes berauben wollten, wobei «S
dem UefierjaHenen jedoch gelang, zu entfliehen. Ein ähnlicher
besonders frecher Uekerfall wurde kürzlich im Jnzlinger Wald
an einem Handwerker verübt, der sich auf dem Heimweg von
der Tladt befand und mitten im Wald plötzlich von zwei Bur¬
schen mit voraehaltencm Revolver angehalten und seiner Bar¬
schaft von 200 A beraubt wurde, die er für abgelieferte Arbeit
in Lörrach erhalten hatte. Selbst an wehrlosen Frauen kamen
Raubanfälle vor , wo ihnen Lebensmittel von einem solchen Ge¬
sellen direkt aus der Hand gerisien wurden, womit der Strolch
bann im Dunkel verschwand . Eine andere nicht minder frech«
Räuberei wird zeitweilig dadurch begangen, daß sich Gauner bei
Nacht in einen Stall hineinschleichen und die Kühe ausmelken ( !)
Bis jetzt ist c3 noch nicht gelungen, der Banditen habhaft zu
werden.

Sonstauz, 29 . Nov. Schon mehrfach ist über die Tätigkeit
von Werbern der französischen Fremdenlegion Mitteilung ge¬
macht worden. Letzter Tage kamen nun über Genf drei funge
Deutsche in Konstanz an, darunter ein verheirateter Mann aus
Karlsruhe , die im Rheinland, wo sie Arbeit suchten, von
einem Fremden angesprochen wurden, der ihnen Arbeit im Wie-
deoaufbaugcbiet zusagte. Sie schenkten den Angaben des
Fremden Glauben und fuhren mit ihm . Die Reife ging aber
über Metz nach Marseille und nach Afrika. Als sie dort sich
.weigerten , ihre Unterschrift für die Fremdenlegion zu geben ,
wuden sie mit etwa 20 anderen kriegsunfähigen Tcutkchen Wie¬
der nach Marseille abgeschöbcn, von wo aus sie über Lyon nach
Vr Scbweiz entflohen.

stus Her Stadt
* Karlsruhe . 6 Dezember.

Karlsruher Parteiuachrlchteu
Hauptversammlung beS Sozialdemekralischen Verein»

Am Dienstag , 7. Dez ., abends y*8 Uhr , findet im -Elefan¬
ten" Hauptversammlung des Sozialdemokratischen Ver¬
eins statt. Neben der Aufstellung eines Stadtratskandidatei ,
steht ein Vortrag des Gen . Arbeitsministers R ü ck e r t auf der
Tagesordnung . — Die auf den gleichen Abend angesetzte öffent¬
lich« Fcauenversammlung findet infolge Erkrankung
der Referentm Genossin Pfülf nicht statt

Bezirk Rüppurr . Die Genossen und Genossinnen werden er¬
sticht. für die am Mittwoch, den 8 . Dez., abends A8 Uhr, im
.Zähringer Löwen" stattfindend« Parteiversammlung
ur guten Besuch zu agitieren . In derselben wird über den

^ adtschen Parteitag Bericht erstattet , deshalb er¬
scheint alle .

Bezirk Mühlburg . Am Mittwoch, 8. Dez. , abends HS Uhr,
un Saalbau Zusammenkunft der Straßenobleute ,
Vertrauensleute und Flugblattverteiler . Da
die Tagesordnung eine außerordentlich wichtige ist, so wird um
oollzähligeS Erscheinen ersucht .

Brand des städtischen Ariedrichsbades
Kurz vor 8 Uhr brach gestern abend im städtischen Frie¬

drich s b a d in der Kaiserstratze Grohseuer aus . Eine ge¬
waltige Feuerlohe erhellte ide Nacht und war weithin sichtbar .
Die Feuerwehren waren recht bald zur Stelle und ihren ver¬
einten Bemühungen gelang es trotz großer Schwierigkeiten über
da» Feuer Herr zu werden und dasselbe auf seinen Herd zu
beschränken . Das zweite und dritte Stockwerk des GetmudeS
find ausgebrannt , eins Abteilung des Bades ist vollständig zer¬
stört. Der Schaden ist ein ganz bedeutender. Ueber die Ursache
des Feuers konnte b,s jetzt nichts Sicheres in Erfahrung ge¬
bracht werden.

Gemeindkvoranschlag
Der Gemeindevoranschlag für das RechnungSfahr 1920/31

ist festgestellt und wird dem BürgerauSsLuß zur Genehmigung
vorgelegt. Er schließt cch in den A u s g a b « n mit 80 225 470 M
und in den Einnahmen mit 35 727 .170 A . sodaß ein un ,
gedeckter Aufwand verbleibt von 44*108 300 A . An

'DeckungSmitteln hierfür sind vorgesehen: Gewährleisteter Anteil
am Ertrag der ReichSeinkommenstLüer 20 000 000 A , bereits
beschlossene Umlage auS LiegenschaftS , und Betriebsvermögen

( 104 H auf 100 A ) 8 660 000 A , NachtragSmniage auf Liegen¬
schafts - und Betriebsvermögen (26 4 aus 100 A Steuerwert )
2 165 000 A , Ertrag einer Gemeindesteuer vom rcichssteuer-
freien Einkommensteil 4 073 300 A , zusammen obige
44 798 300 A . Wegen Bewilligung der RachtragSumlage und
der Ergänzungssteuer zur Reichseinkommensteuer wird gleich-
zeitig Vorlage an den BürgerauSschutz erstattet . Ferner wird
beim BürgerauSschutz beantragt , daß in Abänderung früherer
Gemeindebeschlüsse die nachstehendenPosten nicht im Gemeinde-
Voranschlag vorgesehen, sondern auf ErneuerungSfonbs gemäß
der hierfür zu erlasienden Satzung übernommen werten : a)
Restbetrag vom Aufwand für Erneuerung von Gleisanlagen im
Gaswerk mst 255000 JL , b ) Kosten für elektrasche Einrichtungen
im Gaswerk mit 140 000 JL . Unter den Einnahmen befinden
sich DeckungSmittelauS dem Vorjahre in Höhe von 4 370 757 JL.
Der Gesamtwirtfchaftsüberschuß betrug im letzten Rechnungs¬
jahr 4 890 363 Jl , als Betriebsstock können 519 606 JL vorge¬
sehen werden.

Auch Karlsruhe will das reichssteuersreie Einkommen
versteuern

Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, daß
für das Steuerjahr 1920/21 vorbehaltlich der Zustimung de»
DürgerauSschusseS , bestimmt, daß die Stadt Karlsruhe von den¬
jenigen Einkommen, welches durch die ReichSeinkommensteuer
nicht erfaßt wird, mtt Wirkung vom 1. April 1920 eine Ge¬
meindesteuer erhebt. Der Beizug der alleinstehenden Personen
beginnt erst bei einem den Betrag von 8000 A übersteigenden
Einkommen ; Verheiratete werden zur Gemeindesteuer erst dann
herangezogen. wenn ihr Einkommen 17 000 JL übersteigt und
die Steucrpflicht erstreckt sich bei ihnen nur auf die Hälfte des
reichssteuerfreien Einkommen. Die zugunsten der Kinder von
Stcuerpflichrigen eröfsneten Fresteilr bleiben bei Einkommen
bis zu 25 000 A einschließlich von der Gemeindesteuer frei. Die
Gemeindestener beträgt für Personen mit einem 10000 A nicht
übersteigenden Einkommen 10 vom Hundert , für Personen mit
einem Gesamteinkommen von mehr a!S 10000 M soviel Pro¬
zent deS ihr unterliegenden Einkommentells, als vom steuer-
pflichttgen Einkommen derselben Pflichtigen als Höchstmaß
ReichSeinkommensteuer erhoben wird.

Preise für Christbäumc
Das LandeSpreiSamt hat im Borjahre im Einvernehmen

mtt der Forstabtettung d«S Finanzministeriums folgende An-
gemessenheitSpreis « für Ehristbäume aufgestellt: für Siotdan -
neu : Größe bis 1 Meter 2 Jt , 1—3 Meter 3 A , 3—2,50 Mir .
bis 4 .50 A , über 2,50 Meter bis 6 A . Für Weihtannen
sind die Preise etwas höher gefetzt worden. Die Bezirksämter
sind ersucht worden, die Einhaltung dieser Preise zu überwachen
und dafür Sorge zu tragen , daß die Händler Preistafeln an¬
bringen . Ein Abbau gegenüber den vorjährigen Preisen war
nicht möglich.

SchüljahrSbeglu « an Oster«?
Von einem Pädagogen erhalten wir folgend« Zu¬

schrift : Mit Erstaunen muhte man dieser Tage in ver Karls¬
ruher Presse die Nachricht lesen, daß bei der kürzlich stattgehab¬
ten Tagung die Dchuldirektorenkonfercnz des Landes beschlos¬
sen habe, an der Festlegung des Schuljahrbeginns auf Ostern
sestzuhalten . Man fragt sich, wie lommt die Tirektorenionfirenz
dazu, sich auf düsen Termin festzulegen , wo doch Land auf
Land ab die an dieser Frage interessierten Kreise in ihrer gro¬
ßen Mehrheit, also Eltern . Mittelschullehrer und ein sehr gro-
her Teil der BoltSschullehrer den Herbstanfang für den weit¬
aus zweckdienlicheren hallen ? Das kann also die Direktoren -
lonferenz nicht beschlossen haben, daß der Schuljahresbeginn ,
auch an den Mittelschulen auf Ostern festzulegen wäre. Die
Dinge müssen anders liegen. Es ist kein Geheimnis , daß das
Kultusministerium in dieser Frage eine Entscheidung getroffen
hat , ohne sich um die Wünsche der badischen Interessenten zu
kümmern ; jedenfalls hat es diese Wünsche mit seiner Entschei¬
dung nicht getroffen. Nachdem man in der LandcSschulkonferenz,
auf der übrigens die Frage dcs Schulbeginns kaum erörtert
worden ist. glaubte einen Fortschritt in der Richtung sehen zu
dürfen , daß mtt dem Wesen der autoritativen Entscheidungen
gebrochen werden sollte , darf man nach der Behandlungsart
dieser Frage diese offenbar doch zu rasch gefaßte Meinung zum
Strauß der übrigen geknickten RevolutionSfrühlingSblumen
legen. Jedenfalls hätte die Oeffentlichkett ein Interesse daran ,
zu erfahren , wie das Ministerium zu seiner Entscheidung ge¬
kommen ist. Ein Beschluß der Direktorenkonferenz liegt nicht
vor, konnte nicht vorliegen, weil sie vor die vollendete Tatsache
sich gestellt sah, daß sich daS badische Kulturministerium bereits
auf die Frage des OsterheginnS festgelegt hatte.

* Endlich eine ftädttsche Sportkommission. Dor Jahres¬
frist regte die sozialdemokratische RathauSfraktton die Bildung
eines städtischen Ausschusses für Leibesübungen an , dessen Bil¬
dung zugesagt wurde . Endlich wird er zur Wirklichkeit , denn
der letzte Stadtrotsbericht meldet : Er wird ein begutachtender
Ausschuß für Leibesübungen gebildet, der aus Mitgliedern de»
StadttalS , Stadtverordneten sowie Vertretern de» Arbeiter-
Sportkartell », des StadtauSschusse» für Leibesübungen, der
höheren Schulen, der Volksschulen und des städtischen Jugend¬
amtes besteht .

Eine Richtigstellung auf unsere Notiz -Worte und Taten "
in Nr . 2/6 geht uns vom Mieteinigungsamt II zu. ES wird da-
rin geschrieben : -Der Einsender behauptet, die MleteinigungS .
kommission habe am 6. November dS . IS . einem Junggesellen
ohne Haushalt eine Wohnung von 3 Zimmern , Bad und Küche
zugesprochen . Bon einer solchen Zuweisung war während der
ganzen Verhandlung vor dem Mieteinigungsamt und in der
Entscheidung selbst und ihrer Begründung mit keinem Worte
di« Rede. Eine Zuweisung der fragliche» Wohnung konnte

auch gar nicht erfolgen, da Zuweisung von Wohnungen Sache
des Wohnungsamts ist. In der Sitzung vom 6. November d. I .
wurde über das in Frage suchende Miewerhältnis eine materielle
Entscheidung überhaupt nicht getroffen, der Antrag vielmehr als
z. Zt . unzulässig zurückgwiesen . Es lag berettS etn früherer
Beschluß des LÜieleimgungsamteS vom 5. Oktober 1920 vor.
An diesen Beschluß war das MieteinignngSamt in der
Sitzung vom 6. November 1920 gebunden, denn die Enlschei-
dungen des Mieteinigungsamtes sind unanfechtbar. Es war
daher gar nutzt zu prüfen , ob die Behauptungen des betreffendea
Hauseigentümers und Einsenders rickr^ sind, wie zu Ä. auch
ob und inwieweit ein vor 4 Jahren von hier nach Knielingen
verzogener Beamter jetzt auf Grund eines am 1 . Oktober d. I .
erfolgten, im Grundbuch am 28 . Oktober eingetragenen Hautz-
kaufeS , berechtigt ist, bereits am 23. Septem« r bezw . 6. Nov.
Kündigungsgenehmigung durch das Mieteinigungramt zu er¬
wirken. Ueber diese Sach- und Rechtslage wurde der Einsen¬
der ausdrücklich belehrt ; zugleich wurde ihm anheimgestellt,
seinen Antrag auf Kündigungsgenehmigung vor dem 1 . April
1921 zu wiederholen."

p. Leichensund . Gestern nachmittag wurde die Leich« de»
seit 14. v . Mt » , vermißten Christian Nothdnrft in der Alb unter
der Eisenbahnbrücke beim Sonnenbads aufgefunden. Ta sich bet
drr Leiche noch sämtliche Wertgegenstände oorfanden, ist zu ver¬
muten, daß er freiwillig den Tod im Wasser gesucht Lat.

LandeStheater. In der Vorstellung von „Figaros Hochzmt".
die zum Gedächtnis des Todestages von Wolfgang AmadäuS
Mozart stattfindet und die unter der musikalischen Leitung deS
Kapellmeisters Lorcntz steht, wird Herr Kammersänger Abu ,
Swoboda vom LandeStheater in Stuttgart die Vortic des
Figaro singen. In den übrigen Partien sind beschäftigt die Da¬
men Jracema -Brügelmann , von Ernst , Lange-Bake , Mokel .Tom-
schik und Bosetti und die Herren Büttner , Bussard, Hagedorn,
Grötzinger und Kalubach.

Jpsef Schöffel , der treffliche Heldentenor unseres Lande» '
theatec» wurde , wie wir hören, von der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt für eine mehrmonatliche Konzerttournee durch Süd .
deutichland verpflichtet.

* Coiosleum . Ter neue Spielplan bringt ein abwechslungs¬
reiches Programm . Ten Reigen eröffnet ein Gesang- und
Tanz -Duett F r e y - B e l t o w , das gut anspricht. Mtt einem
erstmmlichen hervorragenden Elastic-Akrobatic-M warten die
Gebrüder L o u w e auf . Die Tylophonkünstlerin Frl . L u g i a
zeigt auf ihrem Instrument eine gute Technik und findet den '

Beifall aller . Mit einer neuartigen Kombination von Reck und
Barren leisten die Original Friemels mit ihren tur¬
nerischen Darbietungen Außergewöhnliches. Anni Geni und
D a i s y lenken mit ihrem Balance-Alt die Ansmerksamkeit aller
auf sich. Die Lichttänzerin Eros unter Assistenz der jugend¬
lichen Tänzerin Lilly führt bewundernswerte Lichttäuze auf»
deren Wirrung durch die verschiedenartigen Lichtbesirahlnngen
noch bedeutend erhöht wird und ein prächtiges Farbenbild ent¬
wickeln. Zu ständigem Lachen reizen die urkomischen Darbie¬
tungen des Komikers Gittinann . Einen würdigen Abschluß
deS Repertoires bieten di« Kunstradfahrer BruckS und
Brucks . Allerlei erstaunliche Radfahrkunststücke auf verschie - ,
denen Arten von Fahrrädern führen sie auf und verstehen ihrer
Arbeit , auch einen humoristischen Beigeschmack zu geben . Aus¬
gezeichnetes leistet wie gewohnt das Hausorchester unter
Herrn Reumanns Leitung, sodaß daS neue Programm
jeden befriedigen wird.

M . Elsäfmcher Theaterabend . Der Hilfsbund für die Elsaß-
Lothringer im Reich, Ortsgruppe Karlsruhe , hatte für Sonn -
tag zu einem Theaterabend : ns Apollotheater geladen und dürft«
sich eines gedrängt vollen Totales erfreuen . Bald herrscht« die
fröhlichste Stimmung ; die Auswahl der drei Einakter war auch
eine sehr glückliche. Schon gleich bei dem ersten Stückchen «Mi¬
ster Smith " konnton die Mitwirkendrn ihrem Humor die Züge!
schießen lassen und ernteten dafür stürmischen Beifall. Die ein¬
zelnen Spieler verstanden es auch recht gut , die im elsassi'chen
Dialekt doppelt drolligen Pointen zu unterstreichen. Der Bei¬
ßall, der sich bei den folgenden Lustspielchrn -Dr lätz Bar »
dessü " und -Schallü " immer und immer wiederholte, wa,
deshalb auch wohlverdient. Ganz besonders Herrn L. Becker
und Frau Ä. Becker sowie Herrn I . Rung möchten wir hie«
erwähnen , die wahrhaft köstliche Figuren schufen, doch auch di«
übrigen Mitwirkende» , Herr W . Becker , Frau E. Rung und
Herr I . R o t h m e i e r gaben ihre Bestes . Herr Waldemar
Ahlborg erfreute sodann durch den Vortrag d: r Arle de» Sa -
rastro auS der -Zanberflöte" und des -Reitcrlied" von Löwe.
Der starke Beifall nötigte auch ihm ein: Dreingabe «ab. Ein flott
eingespielter Vereinsorchester füllte die Pausen in angenehmer
Weise und trug so sein gut Teil zum Gelingen der Abend» b« .
;u dem man die Dereinsleitung nur beglückwünschen kann.

V«snt «r --Neri ^ t vom 4. Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9. 18 Et».

Auszahlung Holland notierte etwa 21 .40 A per holl. Guld .
Schweiz etwa 10.95 A per fchw . Fr . England etwa 243 A
per Pfd . Sters . Frankreich etwa 4 .24 A per frz. Fr . Reu -
y o r k etwa 70 A per Dollar .
WelternachrichtLudieuft der Badische» Landes.

Wetterwarte vom S. Dezonber 1920
Der Druck , der sich im Verlauf des SamStag auf Mittel¬

europa verlegt hat, bringt im ganzen Gebiet merkliche Strö¬
mungen mit und auf den Höhen kamen leichte Schneefälle vor,
die. sich gestern noch wiederholten. Bon Nordwesten her kommt
ein Hochdruckgebiet, auch sind geringe Schneefälle zu verzeich¬
nen. — Voraussichtliche Witterung bis Dienstag nacht ; Meist
bedeckt , vorerst noch geringe Schneefälle, etwa» kälter.
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Seite 5fugend und Sport
Der « Port am gestrige « Lormtag

Arbeiier - Turn . uns Spvrtbund
WshltütigkeitSspiel zugunsten der Kriegswaisen und der Kinder¬hilfe, Stadtmannschast — Landmannschast 4 : 3 (1 : 2)

Vor zirka 2000 Zuschauern spielten in Durlach die Stadt -aegen die Land Mannschaften der Arbeiter -Sport -Ver¬bände zugunsten der Kinderhilfe (Kriegerwaisen).Die Ausstellung war als eine gelungene zu betrachten, trotz¬dem beide Parteien noch sehr tüchtige Kräfte zur Verfügungsatten . St .m. Wagner A. F .T .K. (Tor). Schuh A.S -V.K . « chöl -ler Pforzh (Verteidiger) Mein , Eutingen . Wagr.er R .F .T .KGottmantt Ä G.BL . (Läufer ) Nagel, Pforzheim. Weigel F .T .K.Holz maier A.S .VK . Hermann FT ^k. Grat Pforzh . (Stür¬mer ) . L m. Schmidt HagSf. (Tor ), Wurm, HagSf., Wenner Aue,
'
Verteidiger ), Wurm 11 HagSf . jenneier Haag, Singen (Läu¬fer), Fuchs, Stein , Bauer , Stein , Rauffeld , Aue. Vetter, Dur -werSheim. Resb,Hagsf . (Stürmer ).

Um 3 Uhr Anstoß der Städte -Mannfchaft. Beiderseitigheftige Vorstöße, bis es der Landmannschast durch einen Elf¬meter gelang, die Führung zu übernehmen. (Kauffeld-Aue).Man merkt, daß die Leute sich nicht richtig kennen. Beiderseitsist ern verständnisloses Spielen . In der 10. Minute konle dieLandmannschaft durch Bauer (Stein ) den zweiten Ball in»Retz jagen . Tie Stadtmannschaften , voran dre Läuferreihe ,leistete nun großartiges . In der 12. Minute gelang es Holz-marer ( ?S .V.) durch Durchbruch da» 1. Tor dagegen zu fetzen .D»s Spiel war nun sehr beeinflußt durch den MittelläuferWagner (Karlsruhe ), der infolge Bernübertreten sehr behindertwar. Hörmann (Karlsruhe ) leistete großartiges ) was von feinemGegenüber Kauffeld (Aue) auch gesagt werden muß. Verschie¬dene Chancen, welche sehr gut im Felde lagen, wurden von bei¬den Mannschaften ausgelaßen . ES mutz aber auch gesagt wer¬den , daß beide Torwächter nicht in den Hintergrund zu stellensind. Halbzeit 2 : 1 für Landmannschaft. Kurz nach Anstoßkonnte die Landwannschaft durch Kauffeld (Aue ) noch ein Torerzielen . Tie Städtemannschaftcn setzten nun alles daran ,womöglich noch einen Ausgleich zu erzielen. In der 20. Minute

war cs nun auch möglich, daß die Dtädtemannsch. durch Holz-maier nochmals ein setzen konnte . Ein Temvo setzte nun ein,waS man gar nichl für möglich hielte, nach dem man das ©picibor Halbzeit gefchan hatte. 7 Minuten vor Schluß gelang esWeigel (Karlsruhe » durch schön voraelegten Ball von Hormann(Karlsruhe ) einzusenden. Nun nahm die Landmannschafr ihräußerstes zufamen . den Sieg nochmals an sich zu reißen. Ver¬teidiger, Läufer sowie Stürmer arbeiteten mit der größten Ener¬gie . doch vergebens, 2 Minuten vor Schluß konnte Brat (Pforzh .)nochmals den Ball ins Netz jagen. Das ganze Spiel konnte fürgelungen gelten, eS wäre aber dem Schiedsrichter Rothmüttervon Durlach zu empfehlen, die Abseitsregelen etwas mehr zustudieren . ES fei der Wunsch an das Spiet geknüpft, beideMannschaften öfters im Spiele zu sehen, was wohl für die Ar¬beiterklasse weit vorzüglicher wäre, als das beste Lrgafptel.Dem Spiele voran ging ein Protestfpiel Aue 2 — Hagsfeld 2,da» letztere mit 8 : 3 gewann. -le.
Weitere Sportveranstaltungen

Ligaspiele. Phönst verliert gegen 1. F .C. Pforzheim mit1 : 3 Toren ,
'Beiertheim verliert auf eigenem Platze gegen F C.Müblburg mit 0 : 3 Toren. ft .VL. Freiburg — JJ.f.S . Karlsruhe2 : 0, Sportklub Freiburg — Nasenpieler Pforzheim 0 : 0.Turn , und Sportverein Langensteinbach gegen FC. Wösch¬bach 07 3 : 0. _

Letzte Nachrichten
Die Beamtcnzulage»

Berlin , 4. Dez. Am Freimg nachmittag waren Vertreterder Regierungsparteien im Reichstage mit dem Reichsfinanz,minister und seinen Beamten zu einer neucn Besprechung überdie noch vor Weihnachten zu zahlenden Beamtenzudagen zusam.mengetreten . Nach längerer Besprechung einigte man sich auffolgende Vorschläge :
E» sollen nur erhöhte Zuschläge zu de» Kinderzulage» ge¬zahlt werden. Die Zuschläge betragen : In Ortstlaffe A ISO ,B 128, C 100 und D und E 75 Prozent . Ter von allen Seitengewünschte Ivprozentige Zuschlag zur Teuerungszulage scheitertean dem unbeugsamen Wimrspruch deS ReichsfinanzministerS,

der sich auch aus Rücksicht auf die auswärtige Politik außerstande,erklärte, die Teuerungszulage zu erhöhen . Ten Diätaren sollenaber ihre bisherigen Zulagen noch von 8(1 auf 160 Prozent erhöhtwerden, daß sich nunmehr rm Reichstag eine Mehrheit für dieBemessung dieser Zuschläge finden wird.WTB . Berlin , 4. Trz . Der Hauptausschuß des Reichs¬tages hat de« Antrag der Regierungsparteien , daß i« »er Orts¬gruppe A 150 Proz . TeuerungSzuschliige zu den Kinderzuschlägengezahlt werden sollen , in der Ortsgruppe B 125, in der Orts¬gruppe C 100, in den Ortsgruppen D und E 75 Prozent ein-stimmig angenommen.
Schriftleuung : Georg Schöpfliu. Verantwortlich: für Ar¬tikel , Politische Ueberstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kasel ;für Badische Politik . AuS dem Lande. Gemeindepolitik. Aus derPartei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬senschaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Joses Eisele;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

veremsanreigei -
KarlSrube . (Sängerbund „Vorwärts ".) Mittwoch , 8. Dez.,abends US Uhr in der „Eiche " Dibung der Weihnachrskommistston . «801Turlach . (Sozialdemokratischer Verein.) Dienstag abendSalb 8 Uhr im „goldenen Löwen " Mitgliederversammlung mitVortrag . Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht.0800Der Borstand
MantiestMCftausztige der Stadl haris . uoe
Eheschließungen. Richard Jaworek von Neisse, Buchhalterin Sinzheim , mit Paula Neubeck von hier. Karl Greiner vonBafel , Mechaniker in Hattingen , mit Marie Nordmann vonLinden . Karl Keßler von Haigerloch, Kaufmann hier, mit RosaRosenlöcher von Malstatt -Burbach.
Eheaufgebote. MoseS Goldschmidt von Biebrich, Tapezier¬meister in Frankfurt , mit Hannchen Strauß von hier . Karl.Rapp von Connweüer , Fuhrmann hier , mit Kath . Ernst vonGültlingen . Jakob Arnold von Derghausen, Händler hier , mitMartha Krümmel von Kreuzltngen . Walter Westphal von Han¬nover. BersicherungS-Subdirektor hier, mit Ruth Seidel vonCLarlottenburg .

Herr RechtSa lwalt Dr . Eduard Dich hat fernAmt als Stadtrut niedergelegt. Die Amts¬
niederlegung ist un Hinblick aus ß 9 Abs. 8 Zif¬fer 4 der St .O . als zu recht erfolgt anerkanntworden. ES ist daher für den Genannten ein
iErsatzmann mit Amtsdauer bis zu den nächstenErneuerungSwahlen des Stadtrats (November1922) zu bestelle ». Da in der s. Zt . von der
deutsch -demokratischen Partei , der sozialdemo¬kratischen Partei und der Zentrumspartei ein¬gereichten gemeinsamen Vorschlagsliste keineErsatzmänner vorgesehen waren, hoben dieStadtverordneten gemäß ß 25 Abs . 8 der St >O.mit einfacher Stimmenmehrheit einen Ersatz¬mann zu wählen.

Wählbar in den Stadtrat ist jeder mindestens25 Jahre alte Staatsbürger , besten Bürgerrechtnicht ruht (8 10 der St .O . ) . E« können ober
diejenigen Beamten , durch welche die Aufsichtder Staates über die Stadt ausgeübt wird sowiedi« Stadtverordneten die auf sie gefallene Wohlnur anuehmen , wenn sie ihr Amt niederlegen.Ehegatten, Geschwister , Eltern und Kinder,Schwiegereltern und Schwiegerkinder sowie ver¬schwägerte Personen und diejenigen, welche alsoffene oder persönlich haftende Gesellschafterbei der nämlichen Handelsgesellschaft beteiligtsind, können nicht zugleich Mitglieder des Stadt -ratr fein.

Die Ersatzwahl findet
Dienstag , de« 14. Dezember di . IS .,nachmittag- von 3%—1 Uhran großen RathauLfaal statt.Die Stadtverordneten werden hiermit zu diefer Wahl eingeladen. 6267Karlsruhe , den 4. Dezember 1020.Stadtrat

Maul , und Klanenfeuche in Rintheim.In dem außerhalb des Durlacher Tore» ge¬legenen Stadtteil , der schon Beobochtungsgr-birt ist, wird der Vorort Rintheim zum Sperr¬bezirk erklärt und für ihn die ZI 161 ff. der
LuSfübrungsbestimmnngen zum Vtehseucben -
gesetz in Kraft gesetzt. 8262Karlsruhe , den 8. Dez. 1920. O Z . 318

Bezirksamt — Polizeidlrettion . c.

Grundstücke: Gemarkung Karlsruhe ,Lgb. Nr . 4610 : 7 a 62 qm Bauplatz an derKaiserallee,
Lgb . Nr . 46 '0/1 : 4 a 95 qm Bauplatz an derSofienstraße ,Lgb. Rr . 46 *0/2 : 8 a 28 qm Bauplatz daselbst ,Lgb . Nr . 4640/4 : 6 a 48 qm Bauplatz an derGoethestraße.

Schätzung: 18 200 -4! -f 11000-4! + 10 0004kf 13000 <M.
BersteigeruugStagsahrt : Dienstag , den 18.Januar 1021, vormittags 0 Uhr. Akadcmie -siroße 8, 2. St .. Zimmer 184. 8280Mündl . Auskunft gebührenfrei beim No¬tariat .
Karlsruhe , den 29. November 1920.Bad. Notariat 8 als BoklstreckungSgericht.

Kochtnrs für Müschen
mit Eirisiilirnng in die HauSwlrt chaft.Dauer : 1. Januar bis 81 . März 1021.Unbemittelten gewährt die Stadtverwaltungauf Ansuchen Beihilfen aus Wohltätigkeits¬mitteln . 6802Anmeldung möglichst bald im GefchästSge .hilfiunenhelm, Herrenftr . 37. Näheres daselbstHu erfahren .
Karlsruhe , den 3. Dezember 1020.Bad. Frauenverei « — Mädchenfürforge.
Herzliche Weihnachksbitter
Die Lettung der Ortsgruppe Karlsruhe undUmgebung vom Bunde erblindeter Krieger ge¬denkt auch in diesem Jahre den Mitgliedern, 26Kriegsblinden, eins Weihnachtsfreude zu berei-!en, und wir bitten edle Menschenfreunde umihre Unterstützung. Jede Weihnachtsspende fürKriegsblinde ist nur an den Unterzeichneten zurichten . Für alle Gabe» im voraus aufrich¬tigster Dank. 0806Die Lettung :
Löhle. Hauptlehrer . Melanchtonstraste L.

vvrsmdsr

Der Musi^ - Verein Karlsruhe
Die . E. L»(mi »rdteröffnet am 12 . Januar , «aohm . S Clu , im

ü .pollo -3 &al
eine Reihenfolge von Konncrtca , theatra -IIsche « and Idnematographlsahen Aul .lühraugeu , deren Beinenös für gemein¬nützige Zwecke bestimmt Ist .

Auszug aus dam I Programm
am 12 . Dezember 1020 .Pr£l«de für Klavier . . . v . RachmanlnoffKapellmeister Ludolf Kiby .Obee -Sels . Mitglied Vatter .Oer Weihnachtsmann . . Humorist Müller .FrOhllohe Weihnachten . v . KödelGroßes 'longemälde mit Benützung derhon (lerinstr umente .

(Unterhaltend für die Großen — Amüsantfür die Kleinen ).
Kirchweih in lUunmelsbnra .Ein lustiger jnustkanteuuik . für acht Personen .

(Großer Heiterkeitserfolg .)= = Eintritt 2 Mark in kl . Steuer

Leoeusnnttei-Verreziuazia der Woche vom 6. bis 12. Dezember 1920.
Kandiszucker: 180 Gr . zum Preise von 4 .80Mart für 1 Pfund gegen die Marke Rr . 68 . —Schwe .nesett : 150 Gr . zum Preise von ö.40 Mgegen die Marte Rr . tSÖ in den Mengereienvom Dienstag den 7. Dezember ab — Butter¬schmalz : Kommenge SO Gr . in den tzettver»tausSstellen Rr . H2 biS 118 und 148 bt» 323gegen die Marke Nr . 67 vom Mittwoch den 8.Dezember ab.
Die Rückrechnung für Kandiszucker hat nachder bereits bekannt gegebenen Einteilung zuerfolgen.
Anlieferung der Buttermarkrn : Dienstagden 14. Dezyember.
Vorgesehen für die Woche vom 18. bis 19.Dezember 1020 :
Teigwaren 125 Gr ., Zucker 600 Gr ., Kinder¬nährmittel . außerdem 1 Ei gegen die MarkeNr. 70 zum Preise von 1 .30 M für bat Stück .ES wird ersucht, diese Marke bi» spätestensSamstag den 11 . Dezember bei den Verkaufs¬stellen für allgemeine Lebensmittel abzugeben.Tie Geschäfte Rr. 1—100 haben die Marke 70am Dienstag den 14. Dezember, Nr . 101—200am Mittwoch den 18. Dezember, Nr . 201 bisSchluß am Donnerstag den 16. Dezember ge-bündelt zu 100 Stück bei der Markenrückrech¬nung abzuliefcrn , wogegen Anweisung zumBezug der Eier ausgehündigt wird . Verspäteteingelieferte Marken können nicht berücksrchtigtwerten . 325,7Karlsruhe , den 4. Dezember 1020.

RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Durla cher 'Anzeiger!.
Spiritus -Marken.

Spiritusmarken können in erster Linie nurfür Zwecke der Kranken - und Säuglingspflegeausgegeben werden. Ein entsprechender AuS-weis rst vorzulegen.
Die Ausgabe der Marken für den Monat De¬zember erfolgt im städt. Gaswerk am Diens¬tag, den 7. Dezember, »oem. von 9—11 Uhr.Die übrig geblichenen Marken werden ansonstige private Verbraucher . die kein Ga»haben, am Mittwoch, den 8. Dezember, vormit¬tags von 9—11 ausgegeben. £264Durlach , den 6. Dezember 1920.

OrtSkobleastellec

[ Muv?rkarlls-rtise fir vbft und Gmöslkür die Jett vom 7» bis 18 . Dezember.Kartoffel»
Bodeakohlrabea
Bohnen , weiß

. bunt .
Blumenkohl . .
Endiviensalat .
Feldsalat . .
Weißkraut . .
Gelbe Rüben, rot . . .Karotten ohne Kraut . .Lauch . .
Meerrettich . . . . . .

Rote Stäben, ohne Kraut
'

Rotkraut . .Sellerie . .
Schwarzwurzeln . . . .Spinat . .Sauerkraut .Weiße Stuben .
Wimerkohl . . . . . .Wirsing . . . . . . .
Zwiebeln
Aepk,
Evetovst nach Güte

Borstehende Preise wurden im Benehmen mit derStädt Preisvrüsungskommljsion in Karlsruhe fest»gesetzt Ähre Ueberimreitung wird aegebeuculalltz alsübermäßige PreiSstetgerung angesehen und verjolgt.Durlach , den 4. Dezember 1820. 63tt3
Bürgermeisteramt.

rel und Birnen nach Güte Pfd. 0.80— 1.20 Mk..
Pjd . 1L0- 1A) Mk.

. Psd. 0.« Mk.

. Psd. 0.15 Mk.

. Psd . 2.30—2.60 Mk.

. Pfd . 2 .20 —2.40 Mt .. Psd . 1.80—2.00 Mt
. Stück 0.30—0 .40 Ml .. P >d . 1 .60 Mk .
. Psd . 0.23 Mk.
Zentner 32.— Mk.
. Pfd . 0.30 Mk.
. Psd . o.M Mk.
. Pfd . 0.85 Mk.
. Psd . 3.50 Mk.. Stück 0.05- 0.15 Mk.
. Pfd . IAO Mt .
. Pfd . 0.30 Mk.
. Psd . 0.45 « k.
. Pfd . 080 Mk.
. Pfd . 2 .20—2.50 Mk.£

Psd .m
Pso .

050 Mk.
050 Mk.
0. 10 Mt
0316 Mk .
050 « k.
05 » Mk.

Brrrchsaler AuzeZgen.
Lohlen-Ausgabe .

Ab Dienstag den 7. Dezember wird bei nach¬stehend aufgeführten Kohlenhandlungen aufdre Monatsmarken Dezember 20 Abschnitt 1Küchen , und Zimmerbrand , Brennmaierialabgegeben.
Bei I . Hembergrran die Kunden von Nr. 74 bis Nr . 878 je einZentner Nußkohlen und ein Zentner Braun -whlenbrikett

Bel Straffer ». Federbuschan die Kunden von Nr. 187 bis Nr . 248 jezwei Zentner Nußkohlen.
Boi I . « echtoldan die Kunden Rr . 871 bis 511 und von Nr . 1bis 124 je ein Zentner Nußkohlen und einZentner Unionbrrtett.

Bei S. Kahnan die Kunden von Nr. 195 bis Nr . 286 je zweiZeiuner Unionbrikett.
Bei I . Schwaningrran die Kunden von Nr. 811 bi» 423 und vonJir . 1 bis 83 je zwei Zentner Unionbrikett.Das Brennmaterial muß biß zum 18. De¬zember abgeholt werden, andernfalls dasselbean weitere Kunden abgegeben wird . Angesichtsder schwierigen Kohleniage wird sofortige Ab¬nahme der aufgerufenen Mengen empfohlen,da eine nachträgliche Lieferung im Winternicht erfolgen kann. 3286

Bruchsal , 4. Dezember 1025 .
OrtSkohlensteve Bruchsal.

S . ädi. -tkbeursm Urecb$al
( VrzirkSardeitSna liwois).

Männliche Abteilung.
Offene Stellen : 1 Schweizer, 1 Schmied, 1

Kesselschmied, 1 Sattler für Koffer, 6 Möbel ,schreiner, 10 Zigarrenkortierer , 1 Schneider,1 Damenschneider, 2 Maurer . 1 Akzidenz-Stereotpeur , 1 Umdrucker und Fertigmacherauf Zink, 1 Maschinenmeister der auf Zinkgearbeitet, 1 Stenotypist, 1 Kaufaiann fürRohtabakbranche, 1 Kaufmann (Papierfach¬mann ). 1 angehender Kaufmann .Stelle » suchen : 2 Gärtner , 1 Eteinhauer , 30
Schlosser , 1 Tapezierer , 1 Bürstenmacher .4 Bäcker, 1 Metzger , L Schuhmacher, 1 Gipser,1 Zimmermann , 5 Maler , 1 Glaser, 28 Hand¬lungsgehilfen, 100 Hilfsarbeiter -

Weibliche Abteilung.Offene Stellen : 7 Monatsfrauen tber «ffffiv
.. chen, 90 Allemmädcben. 3 ZimmermdKchxn, 8

Köchinnen, 1 Haushälterin , 1 Hotelköchin nachauswärts , 1 AuSlandskorespondennn, 8 tüch-
tige Stenotypistinnen , 4 Zigarrensortierer -,innen , 8 Zigarrenmacherinnen , 2 Wickel¬macherinnen, 2 gelernte Verkleberinnen, l '
tüchtige Einlegerin für Schnellpreffe, 6 unge¬lernte Arbeiterinnen für Tabak.Stellen suchen : 1 Damenschneiderin, 2 Modist¬innen , 1 Verkäuferin.

Lrhrstellenvermittlung .Stelle « finden : 2 Schlosser -, 1 Tapezierer-, £Bäcker -, 1 Kaufmanns -Lehrlinge; I Putz-
macher-Lehrmädchrn.Stelle « suche« : 3 Mechaniker -, 3 Schlosser -, 1
Wagner -, 1 Schreiner -, 1 Metzger -, 1 Schuh¬macher-Lehrling ; 1 Weißnäherin -, 2 Büro -,4 verschiedene Derkäuferinnen -Lehrmädchen .
Angegliedert find dem Arbeitsamt : Orrsstellefür Erwerblofenfürforge Arbeitsnachweis fürKriegsbeschädigte. 6268
Bruchsal , den 4. Dezember 1920.

Baden - Ba den.
SeAervermietung. ***

Im städt. Gebäude Marktplatz Nr. 16 ist einKeller vom 1 . Januar 1921 ab zu vermieten. ,Angebote sind beim stadt. .Hochbauamt einzu¬reichen, woselbst nähere Auskunft erteilt wird.
Hochbauamt.

MtilKRt - MeilMihM«.
Männliche Abteilung.

vffeue Stellen : 1 Metallschleifer, 1 Schmied ,2 Kupferschmiede, 1 Herren -, 3 Damenschnei-der, 6 Schreiner , 4 Maurer , 1 Reisender fürLack - und Farbenbranche .
Stellen suchen : 9 Kaufleute, 1 Bankbeamter,1 Verwalter , 1 Schriflsteller, 1 Zeichner , 8Schriftsetzer, 1 Buchhandiungsgehilfe, 1 Photo-

« , 3 Dlusiker , 2 Techniker , 6 Bauschlosser ,ischinenschlojser , 4 Installateure , 4 Mecha¬niker, 8 Monteure , 1 Melalldreher, 1 Stanzer ,l Gürtler , 1? Maler , 1 Bildhauer, 8 Friseure ,4 Dachdecker. 1 Schuhmacher, 1 Buchbinder,2 Kondiwren , 4 Bäcker, 1 Metzger , 1 Kraftfah¬rer , 1 Badmeister, 8 Kutscher , 4 Gärtner , 1
Eartenbautechniter , 1 Gartenarbeiter , 26 Tag-' kühner.

(

Weibliche Abteilung .
Offene Stelle « : 10 Köchinnen , 2 Zimmer-und 42 Alleinmädcben, die kochen können, fürhier und auswärts .

Fachabteilung Gastwirtsgewerbe.
Offene Stelle « : 1 Restaurations -, S Hotel¬köchinnen, 3 Zimmer -, 8 Küchenniädchen .Stellen suchen : Männliches Hotelpersonalvon sämtlichen Kategorien in großer Anzahl.

Lehrlingsvermittluag .
Offene Stellen : 1 Kaufmann , 1 Former, 1Friseur , 1 Rahmenglaser . 1 Tapezier, 8 Bau¬schlosser, 1 Bürstenmacher.
Stellen suchen : 1 Bäcker. 1 Metzger , 1 Kon¬ditor, 1 Gärtner , 1 Glaser, 3 Schuhmacher ,1 Schlosser. 1 Mechaniker , 1 Elektromechaniker ,1 Küfer , 4 Kaufleute . 8246

Angegliedert sind dem Arbeitsamt ;
OrtSsteU« für Erwerbslofenfürforge, ArbeitS -nachweis für Kriegsbeschäd igte .

OsfettdnrgerAnzeigerr .
für den aus dem Acherner Werke bezogenen ^Strom und des weiteren Ansteigens der Äoble».preise feit der letzten Festsetzung der Strom -»reife# vom 22. April 1920 sind wir genötigt, inAnwendung der durch den BürgerauSschußbe-schluß vom 19. April 1920 erteilten Ermachti-ßung (Kohlenklausel) die Preise für den elektri-,chen Strom mit Wirkung vom 1. Dezemberds. Js . ab folgendermaßen festzusetzen :1. für Beleuchtung^ wecke 3.— Ji für 19. für andere als DeleuchtunaSzwecke 1.00

. „ für 1 Kwst . S2« '
Offenburg , den 1. Dezember 1920.Der Siadtrat .
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pielwaren •>4. V

brachten wir herbei :
aus allen Gegenden Deutschlands , aus äen entlegenen Dörfern 6e§ Thüringer Walckes, au8 6en Fabriken und Haus¬
betrieben des sächsischen Erzgebirges . * Unser eigenes Einkaufshaus in Nürnberg war das ganze Jahr beschäftigt ,
uns mit den Erzeugnissen der dortigen Industrie zu versorgen . Beschaffenheit und Aussehen der Ware nähern
sich den Friedensqualitäten der Vorkriegsjahre . Unsere Auswahl und die Preiswürdigkeit des Gebotenen erleichtern den
Einkauf für die Familie , für die Gabenverlosung . * Bücher und Jugendschriften sind auf grossen Tischen neben der
Spielwarenabteilung ausgelegt . Ausstattung u . Inhalt haben wir sorgfältig geprüft . Wir werden jeden Geschmack befriedigen .
luiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniiiiiiiiiiiiiuiiMiiitiiiiiiiiHiuiinuniiiiiiiiiiiuiiumiiiiinniiiiniiniiiiiuiiiniiiiiiiiiiniiHiiiiiiniiiUMiiiiiniiiniinniiiEiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiminmiiiniiiiiiiiiimiiiuminaiiiiniiiiii' iimmiiiiiinuiiMiimmmiii
Unser Personal in den Abteilungen ist verstärkt, unsere Expedition sorgt für pünktliche Zustellung • * * Der Verkant findet in der 2. Etage statt.

üoscrw Geschftftsr &uae sind an den Sonntagen, 12. und 19 . Dezember, von 18 bis 8 Uhr geößcet .

Geschw . Knopf .

$

- :I

Volksbühne .
' iMXaadeetheater

Kemtag, « T| MT Anfang 7 Uhr.den 6. Des . JKLl Sm Ende ^ 10 Uhr.
Zar und Zimmermann .

. Mk . 18, nur Stehplätze vorhanden . 3288

Asthma
| ist heilbar , aueh in den schwersten 1
I Fällen , fiam neue . Behandlnnge -
I verfahren durch Fachmann , der |
I selbst SO Jahre asthmaleidend war ,
I unter ErstL Leitung . Sprechstunden 1
I in Karlsruhe i Mittwoch den 8 . d . M.
1 ven 10—1 Uhr vorm . 6790 I

Dr . med . E . Olpe .

irennholz
Die Gemeinnützige Beschdftignngsstclle
« r LrwerbSbeschränNe und Erwerbslose in » orU «

He» ALhringerstraste lOO , Telephon 6270 —5274 ,
ab Lager (Exerzierhalle ), oder frei Keller

oscnfcrtig gespalten,
Anfeneryolz , Nein
gespalten , Stockhvlz

^ m jeder Grüße und
» jeder « enge m Tagespreisen . Jede Bestellung
unterstützt unser Bestreben , arbeitSbeschränkten un !
arbeitslosen Personen Beschäftigung zu schaffen . m

Passendeaellmachls -Geschenire
preiswert und solide , empfehlen

Kofferhaus uäKtonenstr .511
Damentaschen , Brfeftaschei,

Iktenmapppen, Geldschelntaschen ,
Reisekoffer , Sporttaschen,

Ia. Stoff-Rucksäcke , Ia. Wacbstnch-
Harkttalchen, sowie sonstige Leder¬

waren nnd Reiseartikel.
uv.-.

'

Wir bitten unsere Kunden , Anträge zur Ab*
lieferung von Reichsänleihe für das Reichsnot¬
opfer und zur Ausstellungvon Selbstzeichnungs-
bescheinigungen unverzüglich einznreichen .

Kailsrülie , den 4 . Dezomber 1920 .

Badische Bank . j Rheinische Creditbank

Ignaz Ellern .
Fi !ia,e Karlsruhe

Straus & Co.
Süddeutsche Disconto -

Veit L Hoinburger. .
Mitteldeutsche Credit

bank , Filiale Karlsruhe
Heinrich Müller

Gesellschaft
Vereinsbank Karlsruhe

s . a . w . b. h.

| Zäfti . frisch geräucherten

iGoMO
aus eigener Räucherei . ^

Armbrustec
*• « ngartenstraße 40 .

Sie schönste WelknsaktsfrsuÄs
bereiten 8ie

mil meiner . 8port » rttksln
& n n — Sportgerecht —

Ol U fl r \ preiswert — reell

KARLSRUHE

— Sportgerecht —
preiswert — reell

Karlsruhe L B.
Katserstraße 174 .

Fernsprecher 5218 .

Filiale Durlach
Hauptstraße 30.
Fernsprecher 20 .

LWige Sortimr
per sofort gesucht . 8795
Gebe . Wolf , Zigarren -

Fabrik Rudolfstt . 5

teibchen , Büstenhalter
erstklassig tm Material und Verarbeitung
DM- vorzüglich sitzende , langjährig

«erprobte Foimen , preiswert . -WE

„Reca“
idealster, elegant sitzender Korsett-Ersatz
(Reca-Leibbinden ). 6707

ßamenbinden, Gürtel
Strümpte uad sonstige Damen -Aitlkol.

Reformhaus Heubert
Karlsrahe Kaiserstrasse 118 .

flafrer -
’fih '

rige
nS ■

Kmart- Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

GeWtt-RekMlllMftM
KarlSrahc , llörnerstr . 88 , im Hof. Tekef . 1421

Vertreter ln Karlsruhe :
Herm. J. Welss

Scheffelstrasse 49.

Daniels Konfektionshaus
WilhelmstraBe 34 , l Treppe, Karlsruhe .

Um für den Weihnachtsbedarf dem kaufenden
Publikum besondere Vorteile zu bieten , bringe ich

Ulatermäntel, Jackeaklelder, Maatelklelder, Soldes- und
VoDeklolder, Sportjacken, Röcke, Blasen , Pelze, Plüsch-

Garnituren
zu ansssrordentflcb niederen Preisen zum Verkauf.

Keine Ladenspesen . Tel . 1846 . Reelle Bedienung ,
Wff Am Sonntag , den 12 . und 18. Dezember "WS

* WT ist mein CleschiUt von 11—6 Lhr offen . . Hi

fjlaßi
niaht !

QLaekßpt
weht!

80 % Kohlen - n .
Gar - Ersparnis

bei Benützung des

„Jaja ? “
Preis mit. 60 .- " "

Edmund Eberhard
Hans - u. Küchengeräte
VildslnSt II k Lohriuslüi .

WtlssM Kramnlcikliild
wie neu billig abzugeben.
Waldhornstr . 88 , III r .

AniÜae !
Neberzirher , Ulster , D.»
n . H Stiofrf , all . in ar .
AuSw.. Le» . Mantel für
Lhauff . pafsd ., schwarz »
sei». äochzeitbtlei », schl.
Fia ., einige Kostüme und
ivlnse ». verschied. Pelze
billig zu verkaufen cm
Estenweinfteahe SS , 11

bei chxrlra ».

Bims

Snzinlkeinndr. Streut Ktlrimihe.
Dienstag , den 7 . dS. Mt » ., abend » 7 Uhr ,

rat „Elefanten "

HWi - Bersaimlnng.
Tagesordnung :

1 . V̂orschlag eine- Kandidaten zun,
Stadtrat .

2. „Das Liedetungsproblem ."
Referent : Gen . L. Rückert , Arb . - Minister

tierzu sind die Genossinnen und Genossen mit
tttc um zahlreichen Besuch freund !, eingeladen

8701 Ter Porftand .

AelkverkMfsprelfe für SmSse Mb Obst.
Kür die Zeit vom 7 . Dez . 61* 18 . De, . » SO»

Die städt. PrelSprüsungsstelle hat — h» Be¬
nehmen mit den benachbarten Städte « — für Sans *
ruhe einschl . Bororte folgende Preise festgesetzt :

Gemüse

KAKLSRUHt I. B.
Kaiserstraße 14 a.

Silvester -Scherzartikel

»m A. AINev
Liavesreiangabach
llter uieder-
goschrteben im (total

b«f Erleb¬
ten , schildern tn Joß*
ftött*. In ihnen reißt
Wicklers Schilderung
Vorhänge suseinan»
der. Linier denen eine
unbe-onnio Welt der
Qua! lebrs , kämpfte
und litt, eine Welt der
Qual. ungleich fürch¬
terlicher 615 e 3« Ver¬
heerungen, di« ftitflefn
und LpliUer in Men»
fchenleldrrn anrichtet.
Ans l>erz parkende
(Srotesken des Arr»
siims , lormoyanieVrs«
pdetien harmlos Der»
rilckta,Deutsche,Iran»
zofen , Küssen , eine
ganze enroprilsche VL!»
a»4 de» Aohnsmns.

Zu bezicheu durch

DMsdnchhsnd-
vmg Kürlsnrhe
Adlerftratze 1«.

üiwanr '
neue, von SSO Ml. au .
N > Kühler , Dchützenftr.25 .

sslliiilkliinglik
zu derkaufea . Rammrrcr ,
WUHelmstraßeRr . Ä , Ecke

Acrderdlatz «>794

Kartoffeln . . ,
vodenkohlraben .
Bohnen , weist

„ bunt
Blumenkohl .
Feldsalat . .
Weistkraut . .

Gelbe Rüben , rot
Karotten o . Kraul
Lauch . . . .
Weerreitich . .
Roienkohl . . .
RoteRüv . o^krant
Rotkraut . . ,

Schwarzwurzeln
Spinat
Sauerkraut
«üeitze Rüben .

I80 -2i>llDinterkohl .
180 ■

22
Str.n«

30
40
35

250
780
30
45

Endivien . . .
Rettich . . . .
Aepfelund Birnen

nach Güre . .
Edelobstnach Güte

220-250
50
50
10
25
30
80
80

Stück
30- 40
5—15

Die Ueberschreitnng dieser Preise wird gegebenen¬
falls als übcrinützigr Prciöfteigcrung ver,olgt .

Karlsruhe , de« 3. Dezember 1920. 3381
Städtisches PeeiSprüfungSamt .

Dr . Edwin Müller .

Ad Moniag. m 6. Dezember
I vertäust die Städt . Beklcidungsstelle einen |
Restposten guter Decken znm Preise von :

I Ml . 49.— ms » . -

j« nach Qualität . Diese Decken laffe « sich als
Ivlche, wie auch zum Berardeiten für Mäntel , j

Joppen nfw . Verlvenden.

Ferner kommt zum Verkauf :
1 großer Posten Leibbinde « aller Art

znm Durchlchnittrpreis von M . 4.801
darunter reinwollene , die sich znm Ber -

I arbeiten für Kinderwäsche usw. vorzüglich |
eignen.

Aus die noch großen Bestände in :
Wintermäntel « zu Mk. » 70 . — ,

Männerhose »
zu Mk. 7a . - nnd 89 . - ,
Männeranzüge in all . Preislagen ,

Knaben» nnd Mädchenmäntel ,
Frauenjackcnkleider » Hausblusen ,

Nnterröcke »sw.,
wird empfehlend hingewieseu.

Verkauf an Jedermann .
Packmaterial gcfl . mitbringc ».

Verkaufszeit täglich von 8— 12 Uhr vor- |
mittags und 2— C Uhr nachmittags , (SamS -
tags nur dis 5 Ahr) ia der neuen Städt .

1 « « »stellnngshalle (gegenüber Festhall
'

! Eingang lsartenstratze . 32
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